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Russisch - polnischer
MchtangriffspaKt
auf zehn Jahre veriönfierf

Warschau, ! ) . Mai . Nach einer aus Mos¬

kau eingetrvffcncn Meldung wurde heute nach¬
mittag iu Moskau durch den polnischen Botschafter
Lnknsiewirz und de » sowjetrussischen Bolks -

kommissär Litwinow ein Akt unterfertigt , aus
Gründ dessen der polnisch - sowjctrussische Nichtan -
grifsspakt ans die Dauer von weiteren zehn Jahren
verlängert Wird .

In dem Endprotokoll des Paktes wurde fest¬
gestellt , daß die Note , welche der frühere russische
Volkskommissär für Aeußeres Tschitscherin im

September 1926 gelegentlich der Unterfertigung
deS sowjetrussisch - litauischen Nichtangriffpaktes an
Litauen gerichtet hat , nicht dahin interpretiert
werden könne , daß die solvjetrussische Regierung
die Absicht hätte , sich in die Angelegenheit der Re¬

gelung der territorialen Streitigkeiten zwischen
Polen und Litauen einzumischen .

Auf Grund des heute unterfertigten Aktes
läuft der polnisch - sowjetruffische Nichtangriffspakt
dis zum 31 . Dezember 1845 .

Im reichen des Polenpahtes . . .
Fkaggenaffäre ans dem Danziger Flugfeld

Warschau , 5. Mai . Wie erst heute bekannt
wird , kam es kürzlich auf dem Flughafen DanzigS
Wrzeszcze zu einem peinlichen Zwischenfall . Der
Leiter der polnischen Abteilung der Fluglinie
„ Lot ' " ließ anläßlich deS polnischen National¬
feiertags am 3. Mai auf dem Maste der Flug¬
hafens eine polnische Flagge hissen . Während sei¬
ner Abwesenheit wurde im Auftrage deS deutschen
technischen Leiters des Flughafens die polnische
Nationalflagge entfernt . Als der Vertreter
der polnischen Fluglinie „ Lot ' " zum zweitenmal
die polnische Nationalflagge hissen ließ , wurde er
von einem Danziger Polizeifunktionär angehalten ,
der ihm die Nationalflagge aus der
Hand riß und erklärte , daß er sie mit Beschlag
belege .

Der Generallommissär der polnischen Regie¬
rung in Danzig hat beim Senat der freien Stadt
Danzig einen energischen Protest gegen die Ver¬

letzung der polnischen Hoheitszeichen eingelegt .

Außenminister Jevtlt
in Sofia
Nichtangriffspakte als Balkanpakt - Ersatz

Sofia , 5. Mai . Der jugoslawische Außen¬
minister I e v t i ä wird Montag vormittags zu
einem offiziellen Besuche im Sonderzuge in,Sofia
eintreffen . Eö ist dies der erste Besuch eines jugo¬
slawischen Außenministers in Bulgarien nach dem

Kriege .
Die Konferenzen mit dem Ministerpräsiden¬

ten Muschanow tverden einerseits die allgemeine
Balkanpolitik , andererseits das Verhältnis zwi¬
schen Bulgarien und Jugoslawien betreffen . Nach
Ansicht der hiesigen Presse wird Bulgarien allen
Staaten , welche den Balkanpakt unterfertigt ha¬
ben , den Abschluß eines Nichtangriffspaktes Vor¬
schlägen , in welchem über die Begriffsbestimmung
des Angreifers und über die Sicherung des gegen¬
wärtigen territorialen Status keine Erwähnung
gemacht Iviirde . Man vermutet , daß auch die
Frage einer den Mazedoniern in Südser¬
bien zu erteilenden Amnestie berührt werden wird .

In Sofia hält man dafür , daß durch die

praktischen Ergebnisse der Sofioter Besprechungen ,
die Grundlage zu einem Einvernehmen und zu
einer dauernden Versöhnung der beiden slawi¬
schen Nationen , geschaffen werden wird , deren

Freundschaft dann , anläßlich des , bevorstehenden
Besuches deS jugoslawischen Königs Alexander in
Sofia in feierlicher Weise verkündet werden,soll .

NeilKo Meint im Völkerbund

Mexiko , 5. Mai . Aus Anordnung des Staats¬

präsidenten hat der mexikanische Außenminister
den Vertreter Mexikos in Genf , Castillo Valera ,

angewiesen, die Note Mexikos vom Dezember
1882 , mit der Mexiko aus Gründen der Spar¬
samkeit seinen Austritt aus dem Völkerbünde er¬
klärte . znrückzuziehen . . Mexiko bleibt somit Mit¬

glied des Völkerbundes .

Vor der Konkursanmeldung ?
Deutsches Moratorium für guslandsschuldeii bevorstehend

Berlin , 5. Mai ( G. P . - B. ) Die Arbeite » |
der Transferkonfereiiz haben in den letzten Tagen
keine » prnktisib en Forts ch ritt ge <
macht . Die Ursache liegt besonders in den Ge -

gensähen zwischen den Vertretern der einzel - ,
neu Glänbigerländer . Man erwartet daher , daß
die Konferenz erfolglos enden und Deutschland ;
einfach ein Moratorium verkünden wird, !
wie eS in den Reichsbaiikkreisen bereits vor der .

Konferenzerössnung beabsichtigt war . Ausgenom - !
men von dem Moratorium wird wahrscheinlich nur
der Zinsendienst für die TaweS - und die Aoung - .
Anleihe werden .

Bestellter Alarmruf

Das „ Berliner Tageblatt " bezeichnet in
einem Leitartikel , der sicher ohne oder gar gegen
den Willen der leitenden Kreise des Reiches - auf
keinen Fall hätte erscheinen lönnen . die Lage !
Deutschlands als alarmierend . Die ver¬

antwortlichen deutschen Kreise , führt das Blatt

aus , zerbrechen sich schon jetzt den Kops darüber ,
wie die Frage der weiteren Versorgung Deutsch¬
lands mit Rohstoffen , die aus dem AnSlande ein¬

geführt werden müssen , gelöst werden könnte . Mit !
Rücksicht auf die». gegenwärtigen Vorräte brauche I,

man sich keine ernste Sorge machen , daß eines

Tages in Deutschland keine Wäsche , Kleider ,

PneumatilS , elektrisches Material , Seife , Tabak
nsw . zu erhalten sein werden . Ebenso brauche man
leinen Lebensmittelmangel befürchten . Die eigent¬
liche Sorge bestiinde darin , daß in Deutschland
eines Tages Man- ' - ' k an Devisen für den Ankauf
einer genügenden . . ' ienge von Wolle , Baumwolle ,
Seide , Erzen , Kupfer , Kautschuk , Benzin , Fellen ,
technischen Oelen nsw . sein wird , wodurch die

industrielle Tätigkeit und gleichzeitig auch d i e
Aktion gegen dieArbeitSlosig -
keit gelähmt tverden tvürde .

ver Notenumlauf Deutschlands

nur noch zu 8 * 8 Prozent gedeckt
Nach - em letzten Heft der Mitteilungen der

Tscheckwslowakischen Natioualbank hat der Noten¬
umlauf deS Deutschen Reiches Ende März 3674
Millionen Mark betragen .

Demgegenüber steht der Goldvorrat der
Reichsbank im Betrage von 318 Millionen Mark ,
an Devisen weist die Reichsbank 8 Millionen
Mark auf .

Die gesamte Deckung des Notenumlaufes be¬

trägt daher 318 Millionen Mark , das sind 8 . 8
Prozent !

„ Deutschland stieß auf ein
unüberwindliches Hindernis "

Dr . BeneS über die Anschlußfrage

PariS , 8. Mai . „ Petit Parisien " veröffent¬
licht eine Unterredung seines Sonderkorrespon¬
denten Lucien BourgneS mit dem Außenminister
Dr . Benes . Auf eine Frage des Korrespondenten
bezüglich deS Anschlusses erwiderte Dr . Benes :

Der Anschluß ift Tein aktuelles Pro -
blem mehr . Deutschland stieß hiebei aus ein un¬

durchdringliches Hindernis , das e§

offensichtlich nickst erwartet hatte : auf das Ein¬

vernehmen der drei Hauptgrohmäckste des Westens .
Frankreich , England und Italien , auf ein Einver¬

nehmen , welches durcki ihre gemeinsame Erklärung
erneuert wurde , welche auSdrücklicki jedwede An¬

tastung der Unabhängigkeit Oesterreichs untersagt .
Deutschland stieß auf den f e st e n W a l l

der Großmächte , sowie auf den un¬

erschütterlichen Willen der Klei¬

nen Entente , welche stets in Bereitschaft ist ,
mit allen M i t t e l n an die Respektierung
deS territorialen statuö quo in Mittel - und Ost¬
europa zu erinnern . Außerdem ist Kanzler Hitler
zu rasch vorgegangen und wurde plötz¬
lich auf seinem Wege eines starken und entschlosse¬
nen ManneS , welchen er bewundert , — Musso¬
linis — gewahr . Deutschland konnte nicht er¬
warten , daß es ihm gelingen werde , den Block
eines so erheblichen Widerstandes zu durchbreckien .

i Tie Berliner Regierung wurde sicki plötzlich des¬
sen bewußt , daß sie das österreichische Menteuer

! z u weit führen könnte .

„ktlormslisierunz der Beziehungen *
zwischen der Kleinen Entente und SowletruMand

Die Unterredung berührte u. a. das Verhält¬
nis der Kleinen Entente zu R u ß l a n d. Die Be¬

ziehungen der Kleinen Entente zu Solvjetrußland
werden , wie Dr . Benes dem Korrespondenten be¬

stätigte , binnen kurzem normalisiert
werden . Sobald Rumänien endgültig mit Ruß¬
land einige speziell ihre Verhältnisse betreffende
Fragen geregelt haben wird , wird diese Normali¬

sierung rasch zur Tat werden . Die Stär¬

kung d. französisch - polnischen Bündnisses , an wel¬

chem Minister Barthou soeben so wirksam gear¬
beitet hat und welche in Prag einen so sympathi¬

schen Widerhall gefunden hat , läßt sich absolut gut

kleine Entente will
Durch den Eintritt deö Sowjetreiches in

den Genfer Organismus , welcher wahrscheinlich

ist , wenn er nicht sogar schon sehr nahe bevor¬

steht , werden Fragen der Besetzung der Sitze
ii » Bölkerbnndrate von neuem austauchen .

Wenn Russland einen ständige » Sitz im ' Völ¬

kerbund erhält , werde » ihn andere Staate »

gleichfalls fordern . Es liegt z. B. kein Grund

vor , weshalb die Kleine Entente , welche 47

Millionen Einwohner repräsentiert , nicht gleich¬
falls eine » ständigen Sih erhalte .

mit der Politik der Annäherung an Rußland ver¬

knüpfen .
Frankreich , die Kleine Entente und Russ¬

land werden wahrscheinlich berufen sein , auf
zahlreichen Gebiete » zusammen zu arbeiten , und

diese Zusammenarbeit werde sich noch vollkom¬

mener gestalten können , wenn sich ihr auch Polen
freiwillig anschliessen wird .

Als Vertreter der Tschechvslolvakei im Völ¬
kerbunde seit dessen Begründung mißt Dr . Benes

gleichfalls ein sehr lebhaftes Interesse der Bedeu¬

tung des künftigen Eintrittes Rußlands in den
Völkerbund bei .

ständigen Ratssitz
Minister Dr . Benes ist der Ansicht , daß die

beste Lösung in einer allgemeinen Lösung bestünde ,
in einer Art System , Ivclrfjca . die verschiedenen
Kategorien der Sitze ausheben und im Völkerbund¬
rate eine einheitliche Kategorie von 16 öder 18

Mitgliedern einführen lvürde , welche die Staaten
oder Staatsgruppen vertreten würden . Mit dieser
Reorganisierung des Völkerbundrates könnten

gleichzeitig einige andere vernünstige Reformen
durcbgeführt werden , welche einige Staaten an¬
streben .

hcutsdilands Narsdi

ins Chaos
ES sind erst wenige Tage seit dem 1. Mai

verflossen , da das fascistische Deutschland der

Welt zeigen wollte , daß das ganze deutsche Volk .

insbesonderS seine arbeitende Klasse , hinter Hit¬
ler und den Seinen stehe und da die gesamte
Bevölkerung glücklich sei , sich von den sascisiischen
Diktatoren knechten zu lassen . Mer der fascistische
Versuch die Welt zu täuschen ist bald von der

rauhen Wirklichkeit zunichtcgemacht worden .

Man wird sich nunmehr auch in Deutschland

dessen bewußt , daß daS Land mit seiner Millie

ncnarinee von Arbeitslosen in eine noch

schwerere Krise seiner Wirtschaft
steuert . Zum erstenmal , seitdem die Diktato¬

ren jedes freie Wort in Deutschland unmöglich
gemacht haben , kann cS sich eine Zeitung erlau¬

ben die Lage Deutschlands als „ alarmierend "

hinzustellen .
Die Katastrophe , von der Deutschland be¬

droht ist , hat zweierlei Ursachen . Die eine liegt

in der Unausgeglichenheit deS deutschen Bud

gcts , die andere in der katastrophalen Lage der

deutschen Zahlungsbilanz . Was zunächst den

Staatshaushalt betrifst , ist dieser aus

demGlcich gewicht gebracht worden durch

die Hunderte von Millionen Mark , die Deutsch¬

land seit dem Machtantritt Hitlers für R ü -

st u n g c n ausgibt . Während die Steucreiniiah -

inen Deutschlands noch immer im Rückgang be -

griffen sind , steigen die Ausgaben , das Defizit
wird von Tag zu Tag größer und dadurch wird

es immer schwieriger , die Zinsen fiir Deutsch¬

lands Staatsschuld aufzubringen : das Teutsckic

Reich wird zahlungsunfähig . ♦

Dazu kommt noch, daß Deutschlands A u s -

fuhr durch den Wirtschaftsboykott , den andere

Staaten über ihn verhängt haben , s ch w c r

g e l i t t c n hat und daß somit die Einnahmen

Deutschlands an fremden Zahlungs¬
mitteln immer spärlicher e i n s l i c -

ß e n. Da aber Deutschland viele auswärtige
Schulden hat , müssen die Zinsen in fremder
Valuta bezahlt werde » » nd die hat Deutschland

nicht . So ist Deutschland durch das Defizit in

seinem Staatshaushalte und durch die geringen

Einnahmen in fremden Devisen immer weniger
imstande , seine Zahlungsverpflichtungen zu cr -

füllcn .
Was aber Deutschlands Lage besonders be¬

drohlich macht , ist die Tatsache , daß Deutschland

auch die R o h st o f f e, die seine Wirtschaft un¬

bedingt braucht , nicht e i n f ü h r c n kann ,

weil cs nicht die Devisen hat , um sic zu bezahlen .
ES kann nicht genug Wolle , Bauniwollc , Erze ,

Metalle , Ginnmi , Benzin usw . einführen , so

daß ein großer Teil seiner Industrie über Nacht

vor die Gefahr gestellt werden kann , keine Roh¬
stoffe zu besitzen und so den Betrieb einstcllen
zu müssen . Das würde eine neue Welle der

Arbeitslosigkeit über Deutschland bringen , was

der fascistischcn Herrschaft nicht gleichgültig sein
kann .

Es mag sein , daß der Alarmruf deS „ Ber¬

liner Tagblatts " nur ein Schreckschuß sein , daß

dadurch ein Druck auf die in Berlin versammel -
tcn Gläubiger Deutschlands ausgcübt werden

soll , damit diese Deutschland die Zinscnzahlung
entweder ganz erlassen oder wenigstens aus einen

kleinen Prozentsatz seiner Verpflichtungen be¬

schränken . Es kann auch sein , daß sich die Gläu -

bigcr zu Konzessionen bereit finden werden , aber

eö ist kann : zu glauben , daß sie auf die Zahlung
der ihnen gebührenden Zinsen verzichten werden

und daß man Deutschland ohne jede Bezahlung
Baumwolle , Wolle lind Erze liefern wird .

. S o f ü h rtdas fascistischeRegi -
m ent Deutschland immer tiefer in

den S u m p f h i n c i n. Wo ist die Erfüllung
der hakcnkrcuzlerischen Versprechungen geblie¬
ben ? Wo sind die klingenden Worte , mit denen

man eine neue Zeit begrüßte und die Arbcits -
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losigkeit radikal abschafsen wallte ? Millionen

von Menschen habe » diesen Phrase » geglaubt
und sind mitschuldig daran , Deutschland den

FaseiSmua beschert und cS ins Unglück gejagt zu

haben . Genuß , die Menschen lernen nicht so

schnell um und c§ dauert lange bis man von

etivaS enttäuscht ist , an das inan wie an ein

Heiligtum geglaubt hat . Aber das Denken des

deutschen Staatsbürgers läßt sich nicht ganz

glcichschalten und die Erkenntnis in den Köpfen
der Untertanen Hitlers läßt sich eben so wenig
ausbalten , wie der Nachtwächter durch sein Bla -

sen den Aufgang der Sanne verhindern kann .

Mögen heute noch viele Menschen für den akti¬

ven Kampf gegen Hitler nicht zu gewinnen sein
weil sic sich fürchten , daß nach Hitler das Chaoö
kommt , möge auch heute in Deutschland noch
nicht jene Kraft existieren , an die sich die Hoff¬

nungen der Menschen hängen — die Erschütte -
rung des Vertrauens zum hakcnkreuzlerischen
FajciSinus macht Fortschritte und eS beginnt
der Haß der Menschen aufzukeimcn gegen dnS ,

was sic noch vor einem Jahre glühend geliebt
haben .

Vie Hetze gegen die Emigranten
Systematische Vergiftung der Atmosphäre

Es iit bezeichnend für das traurige Niveau

der tschechisch -nationalistischen Politik , daß eine

Reibe von Blättern seil Monaten von der einsät «

ligsken Hetze gegen die deutschen und östcrreichi -

schen Emigranten leben , die in unserem Staate

eine Zufluchtsstätte gefunden haben . Die Blätter

steinen gar nicht zu merken , daß sich die von Hit »
ler oder von Dollfuß glcichgcschaltetc Presse be¬

gierig aut jedes Wort stürzt , das in unserem
Lande gegen die armen Opfer dcS braunen oder

des grün - weißen Fascismus gesprochen wird . Ta

nützt auch kein HintveiS darauf , daß Komenskh ,
Masarhl und Benes gleichfalls Emigranten gcwc «
sen sind , welche kaum in den Ländern , die ihnen

Asnlrccht gewährten , eine so freundliche Behand¬

lung erfahren haben dürsten , wie sic der „ Vccer "

den politischen Flüchtlingen von 1933 und 1934

bereitet . Eine politische Auseinandersetzung mit der

Argumentation dieses Blattes scheint ausgeschlos¬

sen . eine Berufung auf die menschliche Pflicht der

Solidarität würde ein Hohngclächter entfesseln . Es

bleibt daher nur übrig , einmal auszuzeigcn . a u s
welcher Basis , mit welchen Argumenten der

Kamps gegen die Emigranten geführt ivird .

Ta hat der „ Beeer " — wohlgemcrtt , das

Blatt der größten Partei unseres Staates ! —

plötzlich entdeckt , daß in der letzten Zeit in Nord¬

mähren 140V österreichische Emigranten Beschäf¬

tigung erhalten haben und in Betriebe «ingcstclll
wurden . Die Stribrnh - Prcssc beeilt sich natürlich

sofort , diesen Unsinn nachzudruclen . Man greift
sich an den Kopf , wenn man so ctlvas liest . Wo
könnte cS in der heutigen Zeit gelingen , 1400

Menschen eine Beschäftigung zu schaffen , ohne
daß jemand davon etwas bemerkt ? Wo in aller
Welt ivärc das möglich ? Zur Beschäftigung eines
Ausländers bedarf es seit Jahren — also nicht
erst seit dem Einsetzen der Emigration — einer

Bewilligung , die in erster Instanz die LandeSbc -

hörde erteilt . Die Brünner Landesbchördc unter
der Führung des den Agrariern zuzuzählcndcn
LandcSpräsidcntcn Eernh hätte also plötzlich 1400

Arbeiisbclvilligungen für Ausländer hcrausgcge -
bcn ? Tas will man einem vollsinnigcn Menschen
einreden ? Tas ganze ist natürlich eine freche Lüge ;
weder ein deutsche^ noch ein österreichischer Emi¬

grant Hal eine DcschäftigungSbewilligung erhalten ,

ganz abgesehen davon , daß cs 1400 österreichische
Flüchtlinge in unserem Staate gar nicht gibt !

AVer cs kommt noch schöner . Eines der Bou -
levard ' olätteiu . des Herrn Stribrnh erzählt unter
einem dreispaltigen Titelt ! ) folgende gruselige
Geschichte :

„ Es ist uns ein Fall bekannt , wie eine ver¬
arm ic alte . Frau in einen Automaten im Zen ¬

trum Prags kam, wo am Tische mit ihr ein öster¬

reichischer Emigrant saß . Tas arme Weiberl aß
etwas Suppe und brach sich dazu ein Stückchen |
Brot ab , während der b e h ä v i g e und an -

gefressene M a r x i st ( ! ) eben sein Pa »
pritagulasch aufaß und ein Bier dazu trank . Das
würde noch nicht so beleidigend
wirken , ( ! ) aber kaum daß er aufgegessen hatte ,
schob er das Eßgcschirr mit den Speiseresten dich «
vor die arme Frau , wobei er mit Stolz und

Ironie . provokatorisch lachtet ! )
Ein Wunder , daß die arme Frau nicht zu weinen

begann . Der Emigrant hatte aber Erfolg .

Er gehörte in eine größere , ihm ebenbürtige
Gesellschaft , die sich hier zn einer nächtlichen Tour

durch Prag stärkte und seine Tat als sehr guten

Witz aufnahm . "

Nehmen mir cinnial an , daß alles , was hier
erzählt ivird , auch ivahr ist . Woher tveiß das Blatt ,

daß cs ein österreichischer Emigrant war ? „ Mar -

risten " erkennt man wohl schon auf Kilometer ?
Und wenn er tatsächlich ein Emigrant Ivar , muß
er . der sich den Luxus eines Gulasch leistet , wirk¬
lich die Absicht gehabt haben , die arme Frau zu bc -

lcidigcn oder kann cS sich nicht um ein Mißver¬
ständnis handeln ? Und selbst wenn dies nicht der

Fall sein sollte , was beweist das taktlose Beneh¬
men eines Menschen — immer vorausgesetzt , daß
cS wirklich ei » politischer Flüchtling war . was wir

zu bezweifeln wagen — gegen die ganze Emigra¬
tion ?

Aber gehen wir weiter in unserem tschechoslo¬
wakischen Raritätenkabinctt . Daß sich „ Bcnkov "
und „ Beter " — der sich nicht cntblödct zu behaup¬
ten , Prager Deutsche hatten sich bei ihm ( ! ) über
die Emigranten beschwert — in der Sache der

Kariaturcnausstellung eindeutig auf die Seite Hit¬
lers stellen , das ist ein politisches Problem , mit
dem wir in diese »! Zusanunenhang nicht rech¬
nen wollen , doch was soll man dazu sagen , daß
die Kampagne gegen die armen Teufel , die uni

ihrer llcbcrzeugung willen in Deutschland ihre
Existenz verloren und vielfach den fürchterlichsten
Mißhandlungen ausgesetzt waren , daß man die

Kampagne gegen die paar Hundert Emigranten ,
die niemandem das Brot wcgnchmcn , neuerdings
dadurch betreibt , daß man einfach pauschal be¬

hauptet , cs werde ihnen »lasscnwcisc die tschecho¬
slowakische Staatsbürgerschaft zuerkannt , so daß
sic zu gefährlichen Konkurrenten unserer in so
starkem Maße vo>i der Arbeitslosigkeit bedrohten
Arbeitnehmer werden ? Diese kühne Behauptung
wird dadurch unterstützt , daß die agrarische Presse
— unter liebevoller Mitwirkung des Ctribrnh -
KonzernS — in größter Aufmachung die Namen

i

nchiiicr mit den Arbeitern den Borrang gebe.
Er versicherte die Deputation , daß er schon nächste
Woche die Vertreter deö Zcntralverbandes der

Industriellen zu sich berufen und mit ihnen über
die Angelegenheit verhandeln werde . Sodann
werde er eine gemeinsame Beratung der Vertreter
beider Gruppen einbernfen .

„ Symbolische " Zahlung genügt
Die Tschechoslowakei nicht im Verzug

New Park , 5. Mai . ( Neuter . ) Die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten hat erklärt , daß
Italien , Großbritannien , die Tschcchosloivakci ,
Lettland und Litauen symbolische Zahlungen
auf ihre Schulden an die Vereinigten Staaten ge¬
leistet und daß sic daher die Schuldcuzahlung
nicht unterbrochen haben . Infolgedessen werden
diese fünf Länder durch das Johnson - Gesetz nicht
betroffen , demzufolge jene Länder , welche ihre
Schulden nicht zahlen , vom amerikanischen Kredit¬
markt ausgeschlossen werden .

Bestechungsaffäre
in de » besten Belgrader ffreifen

Belgrad , 5. Mai . Die Belgrader Polizei¬
direktion hat an Hand von Informationen , denen

zufolge cs bcini Schiedsverfahren zwischen dem

VcrkchrSministcrium und einem gewissen auslän¬

dischen Warcnhause in Sachen der VorkriegSlie -
fcrungcn von Eiscnbahnmatcrial im Werte von
600 . 000 Dinars zu Unregelmäßigkeiten gekom¬
men war , Hansdurchsnchnngen bei jenen Personen
vorgenommen , die in der Anzeige erwähnt wur¬
den . Die Durchsuchungen lieferten Material , das
dem Belgrader Gerichtshof zugcstellt wurde . Der
Staatsanwalt hat die Eröffnung der Unter¬

suchung gegen den Professor der Belgrader Uni¬
versität Novakovic , den Rat des Kassationsge -
richtshofes im Ruhestände Jovanovik , den Prä¬
sidenten des Handelsgerichtes Jovovik , den Poli -
zcikoimnissär Soöiö , den Sellionschcf im Ministe¬
rium für Verkehrswesen Lontkievik und gegen drei
Advokaten angcordnct .

von Personen anführt , denen vom Prager Stadt « I

rat das Heimatsrccht für den Fall zugcsichert
wurde , daß ihnen — die Betreffenden haben um

die Staatsbürgerschaft noch gar nicht angesucht !
— die tschechoslowakische Staatsbürgerschaft zu¬
erkannt werden sollte — zuerkannt von dem von

einem Agrarier geleiteten Innenministerium ! Hier
liegt also eine absichtliche und wohl bewußte Ver¬

wechslung von zwei verschiedenen Begriffen vor ,

ein Taschenspielcrkunststück , mit dessen Hilfe beim

unluforinierten Leser der Eindruck erweckt werden

soll , nicht das von den Parteigenossen des „ Vcücr "

beeinflußte Innenministerium , sondern der Pra¬

ger Magistrat sei berechtigt , die Staatsbürgerschaft
zu erteilen und er tue das bei Emigranten gleich

dutzendweise . Dabei ist die Praxis des Prager Ma¬

gistrates in Heimatsrcchtsfragcn — ebenso wie

die der politischen Behörden in Staatsbürger »
schaftssachcn — sehr streng und rigoros . Aus dem

Verzeichnis der ' Namen , die der „ Vcccr " ab¬

druckt . geht auch gar nicht hervor , daß cs sich um

Emigranten handelt , im Gegenteil , schon die hohen

Gebühren , die für manche Gcsuchstcller borge »
schrieben werden , lassen darauf schließen , daß cS

hier gar nicht um Gesuche von politischen Flücht¬

lingen geht , lind schließlich muß man ja seinen

Lesern , wenn man sie nationalistisch verhetzen will ,

gar nicht sagen , daß der Prager Magistrat nach
den gesetzlichen Bestimmungen verpflichtet ist , in

gewissen Fällen ( bei lOjähr . Dauer des Aufent¬

haltes usw . ) einem Ausländer das Hcimatrccht zu -
zufichern und daß er dies gar nicht ablchnen lann ,
Ivcil die Aufsichtsbehörde eine solche ungesetzliche
Entscheidung kassieren müßte .

Es lvar notwendig , einmal auszuzcigen , mit

welchen Mitteln die Atmosphäre hierzulande ver¬

giftet wird . Hier hilft keine Polemik , hier hilft
nur das Anprangern von Methoden , die sonst nur
unter Roßtäuschern üblich sein dürsten . Sie in

unser politisches Leben cinrcißen zu lassen , dazu
wird doch hoffentlich auch in den anständige »
Kreisen des tschechischen Bürgertums keine Ge¬

neigtheit bestehen !

Dr . Benes in Karpathorußland
Ungvnr , 5. Mai . Außenminister Dr . BcncS

setzte heute in Begleitung des LandcSpräsidenten
Rozsypal von Munkacz , wo er übernachtet hatte ,
seine Reise im Auto Uber Bcrehovo nach S c v l »

j u S fort , wo er im GeniciiidchauS vor einem sehr
zahlreichen Publikum einen Vortrag hielt . ? lm

Nachmittag fuhr der Minister nach Bcrehovo
zurück , wo er sich an einer großen Versammlung
auf dem Marktplatz beteiligte und am Abend einen

Vortrag hielt , der auch int Rundfunk verbreitet
wurde . In beiden Städten empfing der Minister
eine große Anzahl von Deputationen . Morgen
reist Dr . Bcncö nach C h u st weiter .

für die Verkürzung
der Arbeitszeit

Bor einer gemeinsamen Beratung von Unter¬

nehmern und Arbeitervertretern .

lieber Beschluß deS ZeniralgcWerkschaftS -
ratcs erschienen Donnerstag , den 3. Mai , die
Vertreter der gemeinsamen Landeszentrale der

Tschechoslowakischen GcwerkschastSvercinigung
beim Ministerpräsidciilen , um ihm das Verlangen
der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und

Angestellten nach beschleunigter Behandlung der

Anträge , Ivelchc sich auf die Verkürzung der Ar¬

beitszeit beziehen , vorzutragcn . An der Deputa¬
tion nahmen die Genossen Taycrlc , Brozil , Kad -
lec , Klein und Grünzner teil . Die Deputation
verwies auf die ständige Verzögerung in der Be¬

handlung dieser Forderung und verlangte , diese
nrögc schon aus dem Grunde beschleunigt lvcrdcn .
damit für die kommende internationale Arbeits¬
konferenz , welche Anfang Juni zusammentreten
und die Verkürzung der Arbeitszeit behandeln
wird , auch die Vertreter der Tschechoslowakischen
Regierung genaue Weisungen haben , wie sic in
der Frage der internationalen Regelung der Ver¬

kürzung der Arbeitszeit vorgehen sollen . Der
Ministerpräsident erklärte , daß die Regierung ent¬
schlossen sei , Schritte zur Lösung dieser Frage zu
unternehmen , damit für die möglichst größte Zahl
von Arbeitnehmern Arbeit geschaffen werde . Er
erklärte jedoch , daß er Vereinbarungen der Unter -

vke Nelson - Sammlungen
Verteilung im dünge

DnS Ministerium für öffentliche Arbeiten
hat bereits an alle Hinterbliebenen nach den
Opfern der Katastrophe auf der Grube „Nelson "
Verständigungen über die Zuteilung von Anteilen
an diesen Sammlungen abgchen lasten , lieber die
Zuteilung der Anteile » die auf die Waisen entfal¬
len , wurden auch bereits die zuständigen Bor -
ninndschnstsgcrichtc verständigt . Die Landesbank
in Prag wurde mit der Durchführung aller Maß -
nahmen betraut , die für die Zuteilung der An¬
teile an alle Hinterbliebenen notwendig gewor¬
den sind .

böse ,
ihre

abermich , meine Toni , vor allem

Feldhüter , die ein hübsches Mädchen
lvar und an allen zehn Fingern

hatte . Wenn Claudia auf der Straße

begnetc , rümpfte sic die Nase , als

Claudia wurde wieder mürrisch und

Sic schien jetzt alle Menschen zu Hassen ,
Mutter ,
Liselotte
geworden
Verehrer
Liselotte
ob cs irgendwo schlecht rieche , und ging ohne

Gruß an ihr vorüber . Das ärgerte die Frau
Doktor Feldhüter furchtbar . Sie erzählte überall

herum , Claudiü sei hysterisch und mannstoll ,
und überhaupt die ganze Fantilie , die alte

Gräfin mit ihrem Hochmut , die sich zu groß¬

artig vorlomme , um mit den achtbaren Fainilien
der Stadt zu verkehren . Dabei gibt cs > keinen

Menschen , der so Ivcnig hochmütig ist , wie die

Gräfin Agnes ; sic konnte nur das Getue der

Frau Doktor nicht leiden .

Also am dritten Jänner 1931 wurde die

Fabrik geschlossen , in der meine Toni gearbeitet

hatte , und alle Arbeiter und Angestellten lagen

aus der Straße . Biele von ihnen jammerten

schrecklich , was ja auch begreiflich lvar , dem » wo

sollten sie Arbeit finden ? Es wurden im ganzen

Reich Betriebe geschlossen , und viele andere arbei¬

teten mit der halben Belegschaft .
Meine Toni suchte zuerst verzweifelt nach

einer Stelle , aber sie sand nichts . Freilich bekam

sie eine Unterstützung und wir hätten leben kön¬

nen , aber das Nichtstun machte sie halb verrückt .

Ich ging als Aufräumefran in ein paar Hänser ,
und meine Toni versorgte bei uns den Haushalt .
Aber was gab es da schon zu tun ? C"

Unsere Töchter «
die Nazlnen
Roman von Hermynla Zur Mühlen

Bücher meines armen Anton hervor und las
und las , und wenn der Scppcl kam , stritten sie
immer häufiger , und jetzt stritten sie nicht mehr
wie Licbcsleutc , sondern wie erbitterte Gegner .

Auch mit mir bcgmin die Toni zu streiten ,
und auch mit ihren alten Freunden und Freun¬
dinnen , mit den Genosien , die zu uns kamen .
Nichts war ihr recht , an allem hatte sie etwas
auSzuschen . Ich nahm cs ihr nicht übel , ich
wußte , die Untätigkeit frißt an ihr , und die Angst
vor der Zukunft . Aber eS war ja doch eine böse
Zeit : wirtschaftliche Sorgen und daheim das
Mädel , dem man nichts recht machen konnte .

Ich war froh , als der Winter einunddreißig
vorüber Ivar . Im Sommer , wenn die Gäste
kommen , dacht icki. werde ich wieder bester ver¬
dienen , und vielleicht findet die Toni dann auch
eine Arbeit . Ich bin immer so gewesen : sobald
die ersten Knospen kommen , habe ich das Gefühl ,
jqtzt muß alles besser werden .

Dieser Vorfrühling war eine aufgeregte Zeit .
Der Reichspräsident sollte neu gewählt werden .
Ueberall klebten Wahlaufnife , und alle Parteien
hielten Versammlungen ab . Ich war ein wenig cr -
staut , als unsere Partei für die Wiederwahl Hin¬
denburgs cintrat , denn schließlich ist der alte Mann
doch ein Junker und paßt nicht zum Präsidenten
einer Arbeiterpartei . Doch überlegte ich mir , daß
er nun schon , viele Jahre Reichspräsident gewesen
war und die Republik geschützt hatte . „ Treue uni
Treue " , stand auf den Plakaten , und ich dachte , ein
so alter Mann , der den Eid auf die Verfassung ge ,
schworen hat , wird ihn nicht brechen . Vielllcicht ist
er nicht sehr gescheit , vielleicht versteht er die Ar¬
beiter nicht , aber er ist ein ehrlicher anständiger
Mensch , er wird seinen Erd halten .

Der Scppcl kam jetzt Ivicder öfter zu uns und
wollte uns überreden , den kommunistischen Kandi¬
daten zu wähle » . Aber er hatte damit kein Glück .
Ich mußte mich doch an das halten , was die Partei

Sie "holte die s vorschricb , und Toni lachte höhnisch und sagte :

„ Ach . Euer Thälmann , der mutz ja doch tan¬
zen , wie Moskau pfeift . Fällt mir nicht ein , ihm
meine Stimme zu geben . "

Der Scppcl wurde ganz böse .
„ Daß deine Mutter den Alten wählt , das

kann ich noch verstehen . Die ist seit Jahren Sozial »
demokratin und läßt sich alles einreden . Aber du ? "

„ Ich denk nicht daran , den Alten zu tvählcn " ,
hat meine Toni gesagt . " Aber ich will dir etwas
sagen . So ein internationaler Sozialismus ist
nichts für uns Deutsche . Wir haben ja gesehen ,
wie viel uns die Internationale geholfen hat .
Wir brauchen einen deutschen Sozialismus , der für
unser Land paßt . "

Der Scppcl hat sic angcstarrt , als wäre sie
verrückt geworden . Dann ist er ganz langsam auf¬
gestanden und hat gefragt :

„ Waö willt du damit sagen ? "
Die Toni war etwas verlegen geworden . Sie

hat zuerst mich , dann der ? Seppl angeschaut und
leise geantwortet :

„ Ich weiß cS noch nicht . Aber wenn ich wähle ,
so wähle ich einen Arbeiterführer . "

„ Also doch den Teddy ! Warum sagst du daS
nicht gleich , du dummes Mädel ? " .

„ Es gibt noch einen " , hat die Toni gesagt ,
und ich hab zuerst gar nicht begriffen , was sic
meint .

Der Seppel hat keine so lange Leitung ge¬
habt wie ich.

„ Den Schwindler , den Scharlatan ! Hast du
den Verstand verloren ? Den Kerl , der nur das
Maul aufrcißcn kann und sich von der Schwerin -
dustrie bezahlen läßt, - den Hitler ? "

Mir ist der Schrecken in die Beine gefahren ;
das kann doch nicht der Toni ihr Ernst sein ? Das
kann doch nicht die Tochter von meinen : Anton sa¬
gen . Ich muß ganz blaß geworden sein , denn der
Seppel hat sich neben mich gesetzt und tröstend gc -
sagt :

„ Sic hält uns ja nur zum Narren , Gcnostin .

Ist ein viel zu gescheites Mädel , um so etwas zu
tun . "

Die Toni hat einen Augenblick geschwiegen .
Und wie sie tvicdcr geredet hat , ist ihre Stimme

gequält und traurig gewesen :
„ Ich habe jetzt so viel Zeit zum Nachdenken ,

Seppol . Und da hab ich gesehen , daß nichts von
dem geschehen ist , was 1918 versprochen wurde .
Unser Reichskanzler ist ein ZentrumSmann und die

Partei läßt ihm alles durchgehen , jede Notverord¬
nung , alles . Und die Kommunisten schreien , aber
sie tun nichts . Die anderen haben ein Programm ,
daS für Deutschland paßt . Nein , sag nichts , ich bin
meiner Sache noch nicht sicher . Aber ich habe so daS
Gefühl , daß die wirkliche revolutionäre Kraft bei
ihnen ist . Und darauf kommt eS jetzt an . Alle
Parteien haben uns enttäuscht . Wir müssen den

Nationalsozialisten Gelegenheit geben , zu zeigen ,
was sic können . Sie werden dein deutschen Arbei¬
ter helfen , sic werden das raffende Kapital beseiti¬
gen , sic werden die großen Betriebe verstaatlichen .
Sie werden uns von den FricdcnSverträgcn be¬
freien , und unser Land wird wieder stark werden ,
ein mächtiger Arbcitcrstaat . "

„ Mein Gott , Toni , woher nimmst du das
alles ? " , hab ich sic erschrocken gefragt .

„Ich habe doch so viel Zeit " , cS war , als
wollte sie sich entschuldigen, " so schrecklich viel
leere Stunden . Und ich tveiß , daß ich , wenn cs so
weiter geht , keine Arbeit mehr kriege . Aber ich will
wieder arbeiten . Ich habe die nationalsozialistischen
Zeitungen gelesen , ich habe mit Nationalsozialisten
gesprochen , und neulich war ich in einer Versamm¬
lung und habe den Führer roden gehört . "

Der Scppcl hat mit der Faust auf den Tisch
geschlagen , daß es nur so gedröhnt hat .

„ Den Führer ! Den Führer ! Wenn du schon
so sprichst , ist mit dir nichts mehr anzufangcn .
Du . . . du Nazinel "

( Fortsetzung folgt . )
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zwischen den Gcmcindcbanten Fuchsenfeldhof und
Am Fnchsenfeld Protzes Aussehen . Zugleich wur¬
den Zettel mit der Inschrift : „ Wir kommen wie¬
der ! " ausgcstreut .

Vie Kinderschandunsen
von Nürnberg

Die Nürnberger Polizei hat sich veranlagt
gcschn . öffentlich vor dem Gerücht zu warnen ,

das ; » in Verbindung mit dein im September vori¬

gen JahreS stattgcsundcnen Kongreß der natio¬

nalsozialistischen Partei zahlreiche schulpflichtige
Mädchen schwanger geworden seien , weshalb ihnen
die erste Kommunion verweigert worden sei " . Die

Polizei beeilt sich , diese Gerüchte für „ schändlich "
und „ völlig untvahr " zu erklären . Sic droht den
Verbreitern mit Verhaftung und Bestrafung und

gibt bekannt , daß gegen einige Personen bereits
das Strafverfahren eingeleitet worden sei .

Die Nürnberger Polizei wird vermutlich
selbst nicht annchincn , daß mit dieser ihrer Ver¬

lautbarung die erwähnten Gerüchte zum Schwei¬

gen gebracht werden können . Die Folgen des Sie¬

gesrausches , der sich vor acht Monaten in Nürn¬

berg auötobtc , werden zu sichtbar sein , um durch
polizeiliche Anordnungen widerlegt werden zu
können . Und es ivird den Nürnbergern auch durch
polizeiliche Drohungen nicht klar zu machen sein ,

daß die Anhänger einer Bewegung , die nicht nur

auf den eigenartigen Herrn Hauptmann Röhm ,
sondern auch auf die Sadisten der Feme und der

Konzentrationslager stolz ist , das Kindcrschänden
als unwürdig ablchnen sollten , zumal da im
Namen dieser Bewegung heute die ganze deutsche
Jugend seelisch und körperlich mißbraucht wird .

Gewiß wird der Nachweis der Vaterschaft schwer

Mit jedem Jahr wird die Zahl jener gerin¬

ger , die glauben , das ; sich die im Jahre 1020 ein¬

getretene Krise irgendwie — wie alle früheren

Krisen — selber beseitigen wird . Obwohl heute
einwandfrei bewiesen ist , daß der Tiefpunkt deS

Wellentales der Krise überschritten ist , fragt sich

jeder ,
ob nicht vielleicht eine Art Stabilisierung der

Krise mit Schwantungen um den Tief¬
punkt stattfindet ,

ob sich nicht vielleicht die Symptome , die gegen die

Krise arbeiten , irgendwie ( fortschreitende Techni¬

sierung , Zerstörung des für die Erholung nötigen
Vertrauens durch politische Gärungen usw . ) sel¬
ber aufheben , ob nicht deshalb endlich einer außer¬
ordentlichen Lage mit außerordentlichen Mitteln

begegnet tverdcn soll .

In diesem Zusammenhang gewinnt vor
allem die Forderung nach einer allgemeinen Ber -

lürznug der Arbeitszeit zur Bekämpfung der Krise
des Augenblicks und der sicher vorhandenen Ele¬
mente einer strukturellen Krise jeden Tag neue

Anhänger , lind nun wird es sich zu zeigen haben ,
ob die von der Arbeiterschaft seit Beginn der

Krise verlangte 10 - Ztnnden - Woche in der im

Juni dieses Jahres tagenden Internationalen
Arbeitskonferenz ( JAK ) zur Verwirklichung ge¬
langen wird .

Daö Internationale Arbeitsamt ( IAA ) hat
auftragsgemäß an Hand der von den Regierun¬

gen eingegangencn Anttvortcn auf einen Frage¬
bogen über die Arbeitszeitverkürzung entspre¬
chende Vorschläge für eine Konvention auSgearbei -
tet , die der JAK als Grundlage dienen sollen .

DaS IAA hat einen vorläufigen Bericht über
die Antworten zufammcngcftcllt . Der Internatio¬
nale GctvcrkschaftSbund ( JGB ) hat seinerseits
auf Grund einer llmfrage bei den angcschlossenen
LaiideSzeutralc » eine llebersicht verfaßt , die der

Arbeitcrgruppe bei den Besprechungen in Genf als
Richtlinie dienen soll .

Wenn man diese beiden Dokumente mit¬
einander vergleicht , so läßt sich feststellen , intvie -
weit in beiden Lagern Einstimmigkeit vorhan¬
den ist .

WaS den Hauptpunkt betrifft , die Frage ,

ob überhaupt die Forderung auf Herab¬
setzung der Arbeitszeit spruch - und konven¬

tion - reif ist ,

so besteht nicht die geringste Meinungsverschieden¬
heit .

„ Die Antworten der Regierungen zeigen " ,
so heißt eS in dem Bericht des VcrbindungSdien -

WMM

die Antworten einsandten , der Ansicht sind , daß 3 « erbringen sein — und die offizielle Deutung
- - - - ■ lmrb ben . acbfcntFirru ' ftnn brr Wiirtiftnrnnr

Internationale Konvention
über die 40 - Stundenwoche
Zum Zusammentritt der Internationalen Arbeitskonferenz

hat
Aber die Arbeiter aller Branchen lehnen die neue
sascistischc Zwang . . rganisation ab . Wie dem
LND . aus Wien berichtet tvird , fand am 15 .
April eine vom neu ernannten Gchilfenkoinmissär
der Wiener Stukkateure einbcrufenc Vollvcc -
sannnlung dieser Berufsgruppe statt . In ihr sollte
sür die neue Gewerkschaft geworben tverdcn . Als
der christlichsvzialc Gchilsenlommissär Altmann
für die neue Organisation sprach , da tvurde er
von den versammelten Stukkateuren — im ganzen
waren 30 Personen erschienen — immer wieder
durch Ztvischcnrufc unterbrochen . Ei » Stukkateur
machte mit echt Ivicnerischcm Witz folgenden
Zwischenruf : „ Wozu brauchen wir eine Gewerk¬
schaft ? Ter Bundeskanzler Dollfuß hat eh ver¬
sprochen, die Rechte der Arbeiter nicht anzutasten/ '
Darauf ertvidcrkc der Kommissär : „ Versprochen
ist schon vieles worden , aber gehalten nichts ! "
Die Versammlung beantwortete dieses unfrei¬
willige Geständnis mit einer Lachsalve . Unter leb¬
haften „Freundschaft ! " - und „ Freiheit ! " » Rufen
tvurde die Versammlung geschlossen .

Immer wieder Mißhandlungen bei der
Polizei .

Dem OND . wird auS Wien berichtet : Am
24 . April tvurde im Arbcitcrbezirk Ottakring eine
Razzia vorgenommcn . Mehrere Burschen , die der
Polizei als Sozialdemokraten oder Kommunisten
verdächtig erschienen , tvurdcn fcstgenonnncu . Die
Verhafteten wurden auf das Polizcikonnnissariat
Hubcrgassc gebracht und dort unmensch¬
lich verprügelt . Drei der Vckhasteten
erlitten ernste innere Verletzun¬
gen . ( Die Namen der Verletzten sind dem
OND . bekannt ) .

Die rote Fahne weht .

Wie dem OND . berichtet wird , erregte am
April im Wiener Arbciterbczirt ' Meidling

rote Fahne auf einem BcleuchtungSmast

Fascistischer Besuch
in Moskau

Paris , 5. Mai . Der Korrespondent einer
Agentur meldet aus Nom . daß der italienische
Unterstaatösckrctär für auswärtige Angelegenhei¬
ten S u v i ch binnen Kurzem nach Moskau reisen
wird , um Litwinows Besuch im Vorjahre zu er -
tvidern .

Slreldier verletzt
das Konkordat

Nürnberg . ( Juprctz . ) Im Hoheitsgebiet des

Julius Streicher ist eine tiefgreifende und in

ihren Folgen noch nicht absehbare Rechtsverletzung
des Konkordats vorgenonunen worden . Alle Ver¬
bände , Organisationen , Klubs ustv . der katholi¬
schen Jugend in llntcrfranken sind aufgelöst . Das

gesamte Vermögen ist beschlagnahmt ; das Tragen
von Uniformen ist verboten ; die Mitglieder der

bisherigen Organisationen haben nicht mehr das

Recht , sich zu versammeln . Die behördliche Ver¬

fügung untersagt den jugendlichen Katholiken so¬

gar , sich auf mehr als eine Zeitung oder Zeit¬

schrift zu abonnieren . Alle Pfarrer tverdcn ver¬

pflichtet , über die Ausführung der Verfügungen
zu wachen ; jeder Widerstand soll durch die politi¬
sche Polizei gebrochen werden . '

Revolution vergleicht , auch den unculweglestcn
Optimisten der Welk klar sein . Wenn dieser Aka -
denncpräsidcnt allen Ernstes behauptet , daß noch
nie in der Geschichte ei » Rcvolutionsschöpfcr die

Gesetze der Revolution gestaltet habe , dann be¬
weist er damit , daß ihm neben vielen anderen
GcschichtStatsachcn auch eine so bekannte Gestalt
wie Cromwell unbekannt ist . Und wenn er erklärt ,
daß der Schöpfer einer Revolution die Rechtsord¬
nung unangetastet ansrcchtcrhalten habe , dann

sagt er damit mehr über die Art seiner Logik ,
über den Erfolg seiner juristischen Schulung und
über seine Wahrheitsliebe in Bezug auf die Zu¬
stände im Dritten Reich aus als fein boshafte¬
ster Gegner behaupten könnte . Aber in diesem
Dritten Reiche ist eben die Wissenschaft keine Sache
des Wissens und des Denkens mehr — und eine
Akademie ist dort keine Stätte der Forschung , son¬
dern , Ivie Herr Frank selbst sagt , ein „ Instrument
zur Verewigung der Weltanschauung , der Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus " , ein In¬
strument also zur Wahrung und Förderung des
phrasenrcichcn Irrsinns und der pathetischen Ver¬

logenheit .

Naziverbrecher
werden begnadigt

Stettin . ( Jnprcß . ) Die Verurteilung von
Nationalsozialisten wegen bestialischer Mißhand -
lung von Gefangenen in dem kürzlichen Stettiner

Prozeß wurde von der Hitlerpressc als ein „ Sieg
des Rechts " gefeiert , llebcrall wurde daö persön¬
liche Eingreifen GoeringS gerühmt . Inzwischen
sind Meldungen in die Ocffentlichleit gedrungen ,
die einwandfrei bewiesen haben , daß der Prozeß
lediglich auf äußeren Druck durchgcführt wurde .
Der Polizeipräsident von Stettin erklärte selbst
in einer kürzlich gehaltenen Rede , daß „ Stadt
und Land durch die Mißhandlungen empört und
erschüttert " gewesen sind .

Run triumphiert daö Nazi » „ Recht " zum
zweitenmal . Wir erfahren aus zuverlässiger
Quelle , daß mehrere , zu 2 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilte SA - Leute durch Goering zu einer Ge -
fängniöstrafe von fünf Wochen — begnadigt
worden sind , die überdies inzwischen verstrichen
waren .

Hellmann nldit irelüelassen !
Paris , 4. Mai . ( Jnprcß . ) Das „ Pariser

Tageblatt " schreibt : „ Zu der auch von UNS kürz¬
lich wiedergegebenen Meldung des „ Prager Tag¬
blattes " , daß der frühere sozialdemokratische Ab¬

geordnete Heilmann nunmehr aus dem Gefäng¬
nis entlasten worden sei , wird unö von unterrich¬
teter Seite mitgcteilt , daß sich diese Nachricht
leider nicht bestätigt hat . Heitmann befindet sich
nach wie vor in einem Gefängnis des Dritten
Reiches . "

stes , „ eine erfreulich weitgehend
Zustimmung zu einer allge
meinen

Herabsetzung der Arbeitszeit akö einer wich¬

tigen und notwendigen Maßnahme im Rah¬
men cineö Wirderaufbauplaneö ,

der vor allen Dingen auch der Notwendigkeit der

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit Rechnung trägt .
Die große Mehrheit der Antworten spricht sich

jür die Annahme internationaler Bestimmungen
in irgendeiner Form auS , tvelche die allgemeine
Herabsetzung der Arbeitszeit regeln sollen . Fer¬
ner spricht sich eine beträchtliche Mehrheit dafür
aus , daß diese internationale Regelung in der

Form eines oder mehrerer Ueber -

einkommensentwiirfe erfolgt . "

Unnötig , darauf hinzuweisen , daß , wie der

Bericht deS JGB sagt , „alle Landcözentralen ,

die Konferenz einen Ucbcreinkommenöentwurs
über die internationale Regelung der Herab¬

setzung der Arbeitszeit annehmen soll . " Ucber
den „ Zweck " der Konvention fügt der JGB ein¬

deutig bei , daß
die Konvention den „ Zweck " haben soll , die

Arbeitslosigkeit zu bekämpfen und die Arbei¬
ter an de » Vorteilen deö technischen Fort¬

schrittes teilnrhmen zu lasten . "

Datnit ist automatisch die F r a g e de

Lohnes , bz ! v. Lebens st andard

aufgcrollt . Der JGB behandelt mit Recht als

nächsten Abschnitt die „ Garantie für die Auf¬

rechterhaltung der Löhne " :

„ Es sei bemerkt , daß der Britische Getverk -

schaftSbund die Fragen betreffend die Rückwirkung
deS IlcbcreinkommenS mif die Löhne und Ge¬

hälter sowie auf die Lebenshaltung in einer spe¬
ziellen Empfehlung niedergelegt wünscht . Die mei¬

sten anderen Landeszentralen sind der Ansicht,
daß das Ilebereinkommen selber Bestimmungen
über die wirksame Anwendung dieser Klauseln

enthalten soll . Jnnunerhin stehen gewiffe Länder

auf dcni Standpunkt , daß die Konvention nur das

allgemeine Prinzip aufführen und nicht in Einzel¬

heiten gehen soll . Endlich gibt cs Organisatio¬
nen , die eine eindeutige Feststellung verlangen
sowie ein Mindestmaß an SanktionS - und Straf -

bestimniungen . "

Der Bericht des Verbindungödienstes
IAA legt in diskreter und vorsichtiger Weise

Nachdruck auf das allgemeinere Kapitel
„Aufrechterhaltung des Lebensstandards ":

„ Der Blaubericht enthält den Ent¬

wurf einer Empfehlung , in

wird den Septemberscgen der Nürnberger Schul¬
mädchen für ein zufälliges Naturereignis oder

vielleicht für einen verräterischen Akt der Marxi¬
sten , der Juden oder der bayrisch - katholischen
Separatisten erklären . Aber selbst wenn sic die

peinlichen Gerüchte — so unwahrscheinlich es ist
— als böswillige Erfindung entlarven könnte , so
bezeichnend wären sie auch dann noch für die

Stimmung deS Volkes im Dritten Reich : denn

Gerüchte von den Kinderfchändungcn übermütiger
Sieger pflegen nicht von begeisterten Untertanen ,

sondern von der Bevölkerung eines besetzten Ge¬
bietes erfunden zu werden , die den feindlichen
Eroberer mit tödlichem Haste betrachtet .

Rechtsordnung des Irrsinns
Berlin , 5. Mai . ( D. N. ) Die Akademie für

Deutsches Recht veranstaltete Sonnabend im Fest¬
saal des Prcutzenhauses einen Empfang für die

in - und ausländische Presse . Der Reichsjustizkom -
missar Dr . Frank sagte u. a . : „ Die Gestalt

Adolf Hitlers , so fuhr er fort , vereinigt in sich
die historische Bedeutung eines RcvolutionSschöp -
fer » mit der eines Rcvolutionsbeherrschers . Sie ist
Danton ist Napoleon zugleich . ES ist das erste
Mal in der Geschichte , daß cö dem Schöpfer der

Revolution Vorbehalten blieb , auch die Gesche die¬

ser Revolution zu gestalten . Daraus möge die

Welt erkennen , daß der Führer die Rechtsordnung
in Deutschland unangetastet aufrechtcrhaltcn hat . "

Daß der braune Justizminister Frank auch
durch seine Sclbsternennung zum Akadcmicpräsi -
dentcn an wissenschaftlicher Größe nicht zugcnom -
men hat , muß nach dieser Rede , die den Thyssen -
„ Revolutionär " Hitler mit den Männern der von

ihm bekanntlich „ überwundenen " französischen

den Gewerkschaften Einstimmigkeit darüber , „ daß I
daö Uebereinkommen

keine speziellen Bestimmungen für kleine
Betriebe

enthalten " , d. h. . daß es ohne lknterschied allge¬
mein gelten soll . In bezug auf den Ausschluß
ganzer Industrien sind die Meinungen nicht ein¬
heitlich . So steht z. B. die belgische Lnndeözentrale
auf den Standpunkt eines einzigen Ilcbcrcinlom -
mens , das sowohl sür die industriellen Betriebe
( die Kohlengruben inbegriffen ) , als auch sür
Handelsbetriebe nsw . gelten soll ; die Schweiz
und Großbritannien sind für drei llcbereinkom -
men » sw .

Damit gelangen wir jedoch bereits ins Gc - !
biet der Taktil und der Zweckmäßigkeiten i » bezug

j auf die Durchführung von Uebercin -

I tommen .
Hauptsache bleibt die Arbeitszeitverkürzung ,

d. b. die 40 - 2tunden - Woche als solche ,
. an deren Zweckmäßigkeit lind Notmeudigtcil
; scheinbar nicht gerüttelt und gedeutelt wird nud

, hie deshalb in dieser oder jener Form der Durch ,
siihrung in diesem Jahre der Menschheit Rct <
tnng bringen kann , falls die Regierungen nicht
nur in den B o r b c r i ch t e n, sondern auch in
der K o » f e r e n z und vor allem z u H a u s e
standhast bleiben .

lvelchcr die Regierungen ersucht werden ,
Maßnahmen zu treffe », damit die Herab¬
setzung der Arbeitszeit nicht zu einer Verschlech¬
terung des Lebensstandards der Arbeiter führt .
Diese Enipsehlung schlägt vor , daß der

Lohnausgleich auf dem Wege unmittel¬
barer Verhandlungen zwischen Arbeit¬
geber - und Arbeiterorganisationen

erreicht werden soll , die mit
Durchführung der verkürzten Arbeitswoche be¬
faßt sind .

Ferner wird empfohlen , sotveit das noch
nicht geschehen ist , Einrichtungen zu schaffen ,
ivelchc sich mit der Schlichtung von
Streitigkeiten zu befassen haben ,
die durch derartige Verhandlungen nicht gelöst
werden können . "

Was die wichtigste Frage des Wir -
u n g ü b e r e i ch e s betrifft , so besteht bei

Ibn Sauds Friedensbedingungen
London , 5. Mai . Die in Hoheidn ein «

getroffenen Meldungen bestätigen , daß der größte
Teil der yemitischen Truppen nach dem siegrei ¬
chen Vormarsch Ibn Sands gemeutert
hat . Der Prinz - Thronfolger von Armen versucht ,
seine zerstreuten Truppen zn sammeln und die
Verteidigung der yemenitischen Hauptstadt Sanaa
zu organisieren . Der Wababitenkönig hat seinen
Truppen besohlen , die Plünderungen einznstellen .

Ibn Saud hat sür den Fall von Waffen -
stillstandöverhandlnnge » folgende Bedingungen
vorbereitet :

Abdankung des Imam von Armen , Auswei ¬

sung des ehemalige » Prinzen von Asir aus
Armen , da dieses Gebiet nunmehr ein Domiition

Kleine Berichte
aus Österreich

Der „Arbeiter " - Bizebürgermeister darf keine

Mniredc halten !

Dem ORT . wird von politisch gut
iuforunerler Seite aus Wien berichtet :

Die kennzeichnendste politische Tatsache der
o f s i z i c I l e n M a i f c i c r der Regierung
Dollfuß ist die nicht gehaltene große Mairedc
des als „ Vertreters " der Arbeiterschaft zum Vize¬
bürgermeister ernauntcu Dr . W i u t c r . Unmit¬
telbar nach seiner Berufung i »S Rathaus wurde
amtlich mitgeteilt , daß Dr . Winter , der früher
ein katholisch - konservativer Demokrat war und seit
den Fcbcrtagen den Eindruck zu erwecken suchte ,
daß er im neuen Oesterreich die Interessen der
Arbeiterschaft vcriretcn wolle , die ,,S taats -
r e d e " a n die Arbeiterschaft

j halten lverdc . Aber diese Rede Dr . Winters
lvurde auf Auordnung der Regierung in das
R ii n d f u n k p r o g r a m m für den
1. Mai überhaupt nicht aufge -
n o m m c n. Dr . Winter wollte offenbar den
Wünschen des fascinifchen Regimes nicht soweit
cntgcgcnlommcn , als dies bei der Zcnsurierung
seiner Rede verlangt wurde . Darum ist die ganze
mit großer Ausmachung augckündigte „ Staats¬
rede " an die Arbcitcrschast unterblieben . Dr . Win¬
ter , der , wie er selbst zugibt , bei seinem letzten
DiSkussionöabcnd auf dem Alsergrund von der
Polizei mit dem Gummikiiüttel bedroht wurde ,
scheint vor dem Ende seiner . Werbeaktion unter der
Arbeiterschaft zu stehen . Die sascistischc Diktatur
kann selbst die wohltvollcnde Kritik eines streng
klerikalen und konservativen Mannes nicht er¬
tragen .

Die Arbeiter wollen von der Einheitsgewerk -
schäft nichts wiffen !

Die neue fascisti - che „ EinhcilSgcwerlscbast "
ihre Tätigkeit am 1. Mai voll aiifgciiommen .

Fürst PleB wandert ins Gefängnis

Warschau , 6. Mai . Der bekannte ober¬

schlesische Großindustrielle Fürst Pleß fand sich
heute im Gefängnis in Pszczyna ein , um die drei -

lvöchigc Gefängnisstrafe zu verbüßen , zu lvelchcr
er verurteilt worden war , weil er ohne behördliche
Belvilligung in seinen Unternehmen Ausländer bc ,

schäftigte .

i der Wnhabiten sei und Besetzung bestimmter
Grenzteile deS Landes durch wababitische Trup -
ven auf die Taner von fünf Jahren .

In einem Telegramm des wahabitischcn
Außenministers an die Gesandtschaft Ibn Sauds
in Kairo wird erklärt , daß die Regierung Ibn
Sauds sich als verantwortlich für die Bcrlvaltung
der bereits besetzten und in Kürze zu bcsetzciiden
Gebiete betrachte . Die Maßnahmen der Ibn
Saud - Regierung würden jedoch den ausländischen
Siedlern und den besetzten Gebieten jeden Schub
gewähren . Es sind bereits wahabitische Beamte
von Dschcddah nach Hodeida unterwegs , um die

I dortige Verwaltung zn übernehmen .
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TagcsnciHgkcKcn
Dillinger unter der Tarnkappe

Auf einem britifrfxit Schiff ?

Loudon , 5. Mai . , ' u sensationeller Aufma¬

chung meldet „ Dail « Hcrald " , daß sich der de - ,

rüchtigtc seit Wochen von der amerikanischen

Polizei verfolgte Gangster Dillinger möglicher¬
weise an Bord des britischen Dampfers „ Duchcß

of ?) orl " befinde , der Sonntag in Liverpool ein¬

trifft . Die Polizei von Chicago hat drahtlich die

Polizeien aller Hasen in Grogbritannien ge¬
warnt . Dillinger sei vermutlich init cincni Be¬

gleiter ans den Vereinigten Staaten geflüchtet
und sei an Bord der „ Tuches ; of ? ) orl " gegangen . >

Hierauf sei angcordnet lvordcu , sämtliche Fahr - |
gästc des Dampfers bei der Anlnnft in England I

genau zu untersuchen . Eine entsprechende Weisung
sei auch an die Behörden der irischen Häfen er¬

gangen , die von dem Dampfer angclaufcn
werden .

Aus Grund dcL in Chicago verbreiteten Ge¬

rüchtes , das ; sich der berüchtigte Schtvcrvcrbrcchcr

Dillinger an Bord deS Dampsers „ Tuches ; os

Dort " aus dem Wege nach England befinde , hat
die Polizei von Glasgow einen Fuukspruch an den

Kapitän deS Dampfers gesandt und angcfragt . ob

sich Dillinger au Bord befinde . Der Dampfer hatte

Haiisar ( Ncw - Shollland ) am Montag verlassen
und soll Samstag nachmittags in Greenock

( Schottland ) eintrcssen . Ter Kapitän erwiderte ,

daß er das ganze Sctnsf gründlich durchsucht habe ,
aber keine Spur vou Dillinger habe finden können .

Droh dieser erfolglosen Suche werden sich Geheim¬

polizisten an Bord des TampscrS begeben , sobald
er den schottischen Hafen erreicht hat . Eine Auf¬

forderung zur Verhaftung Dillingers seitens der

amerikanischen Behörden in Glasgow ist bisher
nicht eingegangcn .

Schlußakt der rumänischen
Offiziersverschwörung

Degradieruns

Bukarest , 5. Mai . In der Kaserne Malmai -

son i>t Bukarest wurde heute vormittags zehn Uhr
der dramatische Schlußstrich unter die Bukarester
Offiziers - Verschwörung gezogen , wo Oberstleut¬
nant Prccup das Haupt der Verschwörer , und

sieben andere Offiziere in Gegenwart der Buka¬

rester Garnison öffentlich degradiert wurden . Aon
dem ursprünglichen Plane , die Degradierung zu
einer Art Massen - Schauspicl auszugestalten ,
wurde Abstand genommen . Die Garnison Buka¬

rest mit allen eingetretencn Reserveoffizieren
War auf dem Exerzierplatz in offenem Viereck auf¬
marschiert . Mit der vorgcschricbcnen Formel „un¬
würdig die Uniform zu tragen , degradiere ich Dich
im Namen deS Königs " riß der Artillericoberft
MarinieScu dem Oberstleutnant Prccup die Tres¬
sen ab und zerbrach den Degen . Ein zweiter
Stabsoffizier degradierte dann die übrigen Offi¬
ziere , während die Unterleutnants durch einen
Feldwebel ihrer militärischer Abzeichen entkleidet
wurden , Jedesmal , wenn ein Degen zerbrochen
wurde , bliesen die vereinigten Trompctcrchors
Fanfaren . Unmittelbar darauf tvurdcn die Ver¬
urteilten in die bercitgcstclltcn PolizciautoS ver¬
laden und unter starker Bewachung in das Zucht¬
haus von Dakavcscu überführt .

Schule eingestürzt
Stuttgart , 5. Mai . Hu Winterbach ( Ober¬

amt Schorndorf ) stürzte heute vormittags kurz
nach 1V Uhr während des Unterrichtes daS alte

Schulgebäude ein . Unter den Toten , die aus den
Trümmern hcrvorgczogcn wurden , befinden sich
Hauptlchrcr Kohule und vier oder fünf Schulkin¬
der . Die Zahl der Verletzten ist noch nicht er¬
mittelt .

Von den Getöteten konnten bisher der 40

Jahre alte Hauptlchrcr K o h n l c w und sechs
Kinder geborgen werden . Vermißt wird ein Schü¬
ler , von dem angenommen werden muß , das ; er
>iow unter den Trümmern liegt . Außerdem sind

fünf Kinder , von denen eins im Sterben liegt ,

schwer verletzt Wörden . Zwölf leichter verletzte
Kinder befinden sich in ärztlicher Behandlung . Von
dcm altcn Schulhaus , das in der Mitte durchge -
brock ' cn scheint , stehen noch die beiden Giebel .

Die Ursache des Einsturzes scheint nicht in

ter vorgeschrittenen Baufälligkeit des Gebäudes

begründet zu sein , sondern in KanalisationSarbci -
ten , die in der Nähe des Hauses vorgenommcn

werden und durch die eine Senkung des Unter¬

grundes cingctretcn zu sein scheint . Insgesamt
ivarcn in dem SchulhauS 120 Schulkinder und

drei Lehrer uniergcbracht .

Fabriksbrand in Baden

Karlsruhe , ö. Mai . Am Freitag um 21 Uhr
brach in der Papierfabrik Metzger in Bruchsal

Feuer aus , das sich mit rasender Geschwindigkeit
auf den dreistöckigen langgestreckten Bau aus¬

dehnte und ihn in kurzer Zeit vernichtete . Die

Feuerwehr bekämpfte den Brand mit zwölf
Schlauchleitungen , mußte sich aber hauptsächlich

auf den Schutz der Nachbargcbäudc beschränken .
Das FabrikSgebäudc brennt langsam auS . Die

Maschinen in den unteren Räumen sind vernichtet ,
lieber die Ursache des Brandes ist bisher noch
nichts bekannt .

Als Bankräuber in Amerika ?

Paris , 5. Mai . Wie der „ Matin " aus New

Dork meldet , hat der totgeglaubte Bandit Dil¬

linger gestern neuerdings im Staate Ohio eine

Bank ausgeraubt , und aus der Kassa ea . 13 . 000
Dollar entwendet . Sein Genosse hielt mit zwei
vorgchallcnen Revolvern die Bankangestellten in

Schach . Einem der Angestellten ist cö aber doch

gelungen , unbeobachtet die Polizei aufmerksam

zu machcu , die dann das Bankgebäude umstellte .
Dillinger und sein Mithelfer feuerten über 100

Schüsse aus ihren Revolvern ab , durchstießen den

Polizcikordon und fuhren mit einem Automobil
davon . Ter Polizciches und drei weitere Personen
wurden schwer verletzt .

Finanzier »»- durch Scitenspruiig . Im
Inseratenteil des „ Prager T a g b l a t t "

war kürzlich zwischen änderet ; rlnzweidcutigen
Angeboten folgende Annonce zu lesen :

Herr . Anlana Vierzig - frlnnnnia »
ckrtnnt . gebunden . iedvkd einsam , such!
diskrete Tauer -

Freundschaft
mii vermögender Tame . welche auch
bereit wäre , sich an renMblem Andn -
itrieunternevmen aii beteiligen . 3u*
schritten unter . . Levenäinball " bauvt *
voittggernd gegen -schein. 797

Kein Zweifel , dieser kleine Tert ist vielsagend .
Daß ein „ gebundener " Herr an solchem Orte

eine Freundin sucht , ist zwal nicht ungewöhnlich .
Daß die Freundin die Kosten der Angelegen¬
heit zu begleichen hat , ist schon interessanter . Daß

sie aber den ; Herrn nicht nur die fad gewordene
Ehefrau , sondern auch noch die offenbar vorsich¬
tig gewordene Bank ersetzen soll , macht das In¬
serat erst wirklich bemerkenswert . Es läßt uns

i an einem Beispiel erkennen , aus welch seltsan ; cn
Wegen sich jener Borgang vollziehen kann , den

die WirtschaftSthcoric als Finanzierung bczcich -
nct , — jener Vorgang , der nach den heiligen
Gesetzen der Privatwirtschaft einen vergnügungs¬
süchtigen eleganten Herrn zum Herrscher und

Führer eines Unternehmens machen kann , von

dcm er hoffen darf , daß cs nicht nur für ihn ,

soildern mich noch für die angepumpte Freundin
rentabel wird . Natürlich wird einem , der sich
solcher Betrachtung hingibt , der Borwurf der

Demagogie nicht erspart bleiben . Die Verteidiger
der Privatwirtschaft werden hartnäckig darauf
Hinweisen , daß dieser elegante Herr , der sich seine

Finanzkraft durch eine zahlungskräftige Geliebte

erwerben möchte , ein Sonderfall ist. Aber inwie¬

fern , meine Herren ? Doch nur insofern , scheint
uns , als dieser inserierende Unternehmer , wenn

sein Inserat Erfolg hat , mit Recht von sich be¬

haupten kann , sich für sein Unternehmen mit

Hingabe , ja niit Leib und Seele eingesetzt zu

haben , was seine Kollegen meistens nicht nach -

weisen können . Ja , diese Hingabe fürs Untcrnch .

men ist so unwahrscheinlich , da der „elegant ge-
bundcnc " Herr den Verdacht erweckt , ein

Schwindler zu sein , der gar kein rentables Un¬

ternehmen , sondern nur sich selbst finanzieren
möchte .

Die zweite internationale Konferenz sozia¬
listischer Aerzte findet in B r ü n u an den

Pfingstfeicrlagcn , 10 . bis 21 . Mai , stait und es
lassen die zahlreichen Anmeldungen auS unsere ;
Republik und dem Auslände auf eine große Be¬

teiligung schließen . Im Programm ist außer den

sachlichci ; Beratungen eine große öffentliche
Manifestation für Samstag , den 10 . Mai , abends

vorgesehen , bei welcher unsere tschechischen und

deutschen , aber auch bedeutende ausländische Ge¬

nossen zu Worte kommen lvcrden . ES ergeht schon

heute an alle Genossen die Einladung zu dieser

Manifestationöversammlnng , welcher große Be¬

deutung zukonnnt .

Lehrer und zwei Kinder ertrunken . Fn Brock¬

höfe ( Provinz Hannover ) ereignete sich am Frei¬

tag ein . tragischer Ungliicksfall . Ein Lehrer , der mir

seiner Schulklasse einen Ausflug nach den ii ; der

Nähe von Brockhöfc gelegenen Fischteichen unter¬

nahm , kam bei dcm Versuch , einen ins Wasser ge¬
stürzten Knaben zu bergen , ums Leben . Zwei
Schüler , die ihren Lehrer retten wollten , fanden
ebenfalls den Tod .

Gebrauchte Stempel wieder verwendet . Am

Donnerstag ivurde von den Brünner Polizciorga -
nen der Beamte Vladimir N c k a ö verhaftet , von
dem festgestellt wurde , daß er betrügerische Mani¬
pulationen nüt Stempeln verübt hatte . Tic Be¬

trügereien beging er derart , daß er sich entwer¬
tete Stempel verschaffte , die er dann auf
Ouittungen und ähnliche Urkunden aufklcbte , die
als Belege zu verschiedenen Eingaben an die Be¬
hörden bcigclegt werden sollten . Diese Urkunden
verdarb er a b s i ch t l i ch, indem er Tinte darauf
goß oder sie in anderer Weise beschädigte , und ver¬

langte dann bei den Finanzbchördcn den Ersah
der angeblich verdorbenen Stempel . NckaS wurde
von der Polizeidirektion aus KollusionSgründcn
in die Hast des Kreisstrasgcrichtcs in Brünn cin -

gclicsert .
Vereiteltes Eisenbahnnttrntat . Durch eine in

letzter Minute erfolgte Anzeige ist man dcm

Plan eines Eiscnbahnattentates auf der Strecke

Bukarest —Ccrnolvitz auf die Spur gekommen . Die

Anzeige wurde von einem gegenwärtig arbeits¬

losen früheren Eisenbahnbcdienstetcn , der ohne
Fahrkarte im Zug vorgcfundcn wurde , erstattet .
Zur Stationspolizci gebracht , erklärte er , » ran
hätte ihn zwingen lvollen , eine Schiene abzumon -
ticrcn . Er bezeichnete genau den Ort , wo sich seine
Anstifter verborgen hielten . Tatsächlich wurden
an dcm angegebenen Ort zwei Personen vor -

gcstmdcn und verhaftet . Sie wurden gemeinsam
mit dcm ehemalige « ; Eisenbahner nach Bukarest
gebracht , wo am gleichet ; Tage noch eilte weitere

Verhaftung vorgenommcn wurde . Ein weiterer

Attcntatsvcrsuch auf die Eisenbahnstrecke bei Foc -
shani wurde in der vergangenen Nacht entdeckt ,
wo durch schwere Steine versucht wurde , die Wei¬
che«; unbeweglich zu «nachcn .

In einem Anfall von Geistesgestörtheit
stürzte sich der Rentner Friedrich Kokowski init
einem Taschenmesser auf seine Frau , brachte ih ;
mehrere Stichwunde « ; bei und bearbeitete sie
außcrdcn ; mit einem Hammer , so daß sie schwer
verletzt liegen blieb . Danach stach er sich selbst
in den Kehlkopf und in die Brust m; d sprang aus
einem Fenster seiner im dritten Ttockivcrk eines
HmrseS im Nordostcn Berlins gelegene «; Wohnung
auf die Straße . Mit zerbrochenen Gliedern blieb
Kokowski tot liegen .

Die Waldbrände in Nuniäuien nchincn
immer größeren Umfang an , zum Teil sind sie
von de«; Bauern selbst angelegt worden , die da¬
durch Wcidegclcgcnheiten für das Bich schaffen
«vollen , das unter der Trockenheit schlvcr zu lei¬
den hat . Im Bezirk Kronstadt stehe «; «vicder vier
Wälder in Flammen . Fünfzig Bauer « ; « vurden
verhaftet . Sie sind geständig , die Brände angelegt
zu haben . Bei Targul Jiu steht dcx Wald in
einer Ausdehnung vo>; zehn Quadratkilometern
in Flamnicn . Siebe «; Waldbrände , die zumeist aus
Selbstentzündung oder Unvorsichtigkeit der Hir¬
ten zurückzuführen sind , wüten in ; Bezirk Cain -
pulang . Die Löscharbcitcn gestalten sich infolge
der Unzugänglichkeit der GebirgSlväldcr sehr
schwierig . Uebcrall wurden starke Militärkräfte
eingesetzt .

Arbeitsloser vernichtet seine Familie . Wie
auS Sa Pulpa ( Oklahoma ) gemeldet «vird , hat
dort der Arbeitslose Ehester Barret sich , seine Frau
und seine siebe «; Kinder mit Rattengist vergiftet .
Drei Kinder sind bereits gestorben . Alle andere «;
liegen schwer kraul darnieder . Barret hatte seiner
Frau und den Kindern cingcrcdct , cS ha «; dle sich
um ein Chinin - Präparat gegen Fieber . Barret
selbst war scho«; seit laugen ; krank . Er hat den
Behörden gegenüber seine Tat eingcsta «idcu .

Die Demokratische Flüchtlingvfürsorge gibt über
ihre einjährige Tätigkeit der Ocsfentlichkcit einen
Rechenschaftsbericht ab , den alle Inter¬
essenten gegen Einse «; dung des Portos a«; das Sekre¬
tariat , Präs » I I. , Pkikopy 27/1 l, beziehe «; können .

Vom Rundfunk
Empfehlenswert «, au » den Programmen :

Sonntag .

Prag « Sender L. : ü . 80 Gymnastik . 10 . 30 Kon¬

zert der Smetana - Festivals . 13 . 48 Soziale Infor¬
mationen . 10 . 00 GefangSkonzert . 18 . 00 D e u t s ch e

Send « ; ng : Oskar Banin : Das niusikalische Pro -

nrainin der tschechoslowakischen Sender . 18 . 10 Volks¬

bräuche in « Böhmerwald . 10 . 00 DeutschcNach -

richte n. 20 . 40 Dudelsack - Quartett . 22 . 25 Deut¬

sche Nachrichten . 22 . 30 Konzert des Schram¬

melquartettes . Sender St . : 14 . 80 Deutsche

Sendung : Bedeutung der Milchpropaganda für
die Landwirtschaft . 14 . 83 Arbeiterfnuk : FritzBie -
ligk : 1lndsiehetvegtsichdoch . 15 . 00 Volks¬

lieder . 15 . 30 Der Selbstmörder , Groteske von Haöek
— Brünn : 12 . 12 Militärmusik . 18 . 00 Deutsche
Sendun g: Dr . Nölbck : Der Stand unserer Wirt¬

schaft . 18 . 15 Arien und Duette . — Mähr . - Ostran :
20 . 40 Töne ans Nordland . — Prctzbnrg : 18 . 30

Brahms : Älavierquartctt . — Berlin : 10 . 30 Musik

am Nachmittag . — Königsberg : 18 . 85 Musik für
Gitarre . — Wien : 10 . 05 Franz Schubert . 20 . 10
Der Herr Professor , Operette .

Montag .

Prag : Sender L. : 10 . 10 Schallplatte »,
i 17 . 50 Solisicnkonzert . 18 . 25 Deutsche Sen -

dun g: Hedwig Schulhof : Die Pstzchologie der Dank¬
barkeit . 18 . 40 Zak : Ter Kampf nm die Demokratie .
t0 . 20 Bunte Folge . 20 . 15 Hörspiel : Drohung aus
dcm Telephon . 21 . 00 Konzert . §22 . 15 Deutsche
Nachrichten . Sender Ost : 14 . 80 Schall¬
platte «. 15 . 15 Deutsche Sendung : Frauen¬
viertelstunde . 15 . 45 Deutsche Nachrichten . — Brünn :
17 . 50 Deutsche Sendung : Deutsche Dichter
ans Mähren . 10 . 20 Konzert des Salon - Trios . 20 . 15
Tonfilutvilder . — Mähr . - Ostran : 11 . 00 MittagS -
konzert . — Berlin : 20 . 00 Konzert . — Breslau :
22 . 40 Nachtmusik . — Hamburg : 22 . 45 Musikalische
Bilder ans den ; Süden . — Köln : 20 . 10 Orchcster -
louzcrt . — München : 23 . 00 Kammermusik . —
Stuttgart : 10 . 00 Mandoline und Ziehharmonika .
— Wien : 10 . 15 Unterhaltungskonzert .

Dienstag .

Prag : Sender L. : 10 . 10 Schallplatte «
10 . 15 Deutscher Schulfunk . 12 . 10 Schall¬
platte ««. 12 . 35 Konzert des Jazzorchesters . 10 . 55
Kindermärchcn . 17 . 35 Deutsche Konversation . 18 . 25
D e u t s ch e S e n d u n g: Dr . Emil Strauß : Wirt¬
schaftsrelief . 10 . 00 Deutsche Nachrichten .
20 . 00 llebcrlragnng ans den ; Nationaltheatcr : Sme¬
tana : Die verkaufte Braut . Sender
St . : 15 . 10 D en t s ch e S e n d u n g: Dr . Kraut :
Bon der Photographie zum Film . 15 . 45 Deut¬
sche Nachrichten . — Brünn : 18 . 25 Deut -
s ch e Send >, n g: Arbciterfunk : Soziale Jnsorma -
tiouen . Josef Schrainck : Aktuelle Fragen .
10 . 20 Geigcnkouzert . — Berlin : 20 . 15 Der arme
Heinrich , Mnsidkdrama von Pkitzner . — BrcSlau :
16 . 00 Nachmittagskonzcrt . — Frankfurt : 21 . 15 In¬
strumental - Kabarett . — Königsberg : 10 . 00 Abend¬
musik . — Wien : 17 . 30 Lieder und Arien . 10 . 15
Bon freinden Ländern und Menschen . 22,25 Tanz¬
musik .

Alexander von Humboldt
3 « m 78 . Todestage am 8 . Mat

Wenn wir heute des großen deutschen Ge «
kehrten gedenken , der wie kaum ein zwcitcr - welt -
bcrühmt geworden ist , dann erinnern wir uns
«ii ihn als an den Repräsentanten einer Zeit , in

der die Wissenschaft noch die Mission der Welt¬

eroberung hatte , und an den Träger und Kündcr
eines Geistes , der im Wissen und Forschen noch
die völkcrcrzichcndc und «nenschheiisbesreicudc
Verpflichtung erkannte . Alexander von Humboldt
Ivar Naturivisscnschaftlcr . Aber Ivie für seinen
Bruder Wilhcün von Humboldt , den Philosophen
und Philologen , war auch ' sein Idcgl die Gcwin -

iiuug eines vorurteilslosen Weltbildes , die Auf¬

klärung der Menschheit , die Verständigung der
Völler und die Erhöhung der Menschenwürde , —

das Ideal also , das man damals als „ Humanis¬
mus " bezeichnete .

Die ungeheure Arbeit , die Alexander von

Humboldt in den neunzig Jahren feines Leben »

leistete , feine Forschungen auf den Gebieten der

Chemie und der Phhsik , der Völkerkunde und der

Geographie lvarcn imincr dem Gedanken an die

Erleuchtung und Veredelung der Menschheit ge¬
widmet . Wenn er als Weltreisendcr in Amerika
und Asien Berge , Flußläufe und Völkcrstäinmc

studierte , lvcim er als Diplomat in preußische «;
Dicnstcu Nationalcharaktcrc beobachtete , tvcnn er
in Vorlcsunge «; an der Berliner Universität über

das phhsische Weltbild sprach und schließlich als

Greis in seinen ; Tegeler Schloß das gewaltige
Werk „ Der Kasinos " schrieb , in dem er die Fülle
des Erlebten , Erforschten und Erkannten der Nach¬
welt in schönster Form überlieferte , dann hat er

nie daS Ideal der humanistischen Aufklärung auS

den Augen verloren . Sein „ Kosmos " ist zum
nie erreichten Vorbild einer wissenschaftlichen Lite¬

ratur gewordcu , die nicht für Fachleute , sonder «;

für jede «; BildungSbcdiirftigcn geschrieben ist —

und er selbst ist zum Vorbild ciuer Gclchrsainkcit

geworden , die vo«; echten ; Erkenntnisdrang getrie¬
ben , von ; Erlebnis der Welt erfüllt und von ; Ethos
der Menschlichkeit getragen ist . Die späteren Ge¬

schlechter haben viele Forschungen Humboldts
überholt — ihn ; selbst aber , diese einzigartige Er -

schcinung auS der Zeit der Kant und Goethe , aus

der Jugendzeit der bürgerliche « Wissenschaft ,
habe «; sie nicht in den Schatten stelle «; können .

—eiS —

Ziehung der Klaffenlotterie
( ll n v e r b i n d l i ch)

Prag , 5. Mai . Bei der heutigen Ziehung der 5.

Klasse der 30 . tschechoslowakische «« Klasscnlottcrie
«vurden solgeirde Gewinste gezogen :

Nö 70 . 000 daS Los Nr . 40283
NL 50 . 000 das Los Nr . 104260
UL 10 . 000 die Lose Nr . 78608 86852 30584

32500 5338

Ne 5000 die Lose 6502 1853 77553 10811 603
56800 58274 10287 8024 55080 55305 67380
62803 17012 75520 44104 36206 86015 15025

NL 2000 die Lose Nr . 05722 66502 5761 102418
75330 63048 73488 01102 70770 71252 3068 45651
66024 14127 101005 00171 62881 39140 85742
80482 13077 64088 10888 04853 103602 6426 39540
96048 85429 93506 43292 87205 28565 89228
25651 39130 61605 45661 42083 1546 76818 64186
88283 36246 16636 6737 53004 62432 71608 13987 «
15477 46872 99668 102850 58849 53689 64975
31712 91011 76514 4281 76410 90240 39350 38302
100334 3340 28781 85609 68289 17245 67689 1640
29403 80191 59528 94163 73725 83469 96527 24632

NS 1200 die Lose Nr . 30114 43252 24550 30810
64087 47126 91320 29572 79379 6401 80704 38034
53259 35520 5105 89466 61472 66641 62886 64890
19245 27588 59117 65600 21408 4606 40224 9332 . »
5417 38743 7425 42566 41318 18375 60867 34078
9726 92623 15056 104089 71677 21090 6886 18978
28658 17533 45049 885 100983 36397 53097 33540
81519 9103 16142 17660 10808 651 16666 51574
82984 70121 69381 90100 48239 69895 65441 79943
15194 102513 77856 47532 33741 40043 96663
14772 30441 93573 79444 99793 11014 66178 10424
34405 43073 12365 66583 93873 87302 47292 072
65544 101351 72817 56511 38441 26140 39763
65938 81547 77247 87526 10164 34932 27491
96168 83957 00649 2711 95687 62771 97015 55912
11651 21815 89162 34116 71948 32237 100244
85359 45074 50746 61621 37906 05428 24033 59814
29688 15337 77185 98551 11457 50827 18259 22284
46000 60345 33324 79170 79807 10650 47675 57043
29080 63414 12822 80977 43198 84369 6419 20490
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Bank- Ruin aus Sozialistenhaß
Die Schweizer EScomptebanl in Genf , der

mehr als 50 . 000 kleine Kontenbejiher ihre Er¬

sparnisse anvcrtrautcn , hat höchst überraschend

ihre Tore geschlossen, was eine Panik hervor «

gerufen hat . Zu ihrer Sanierung sollte »ach einem

Plan vom vorigen Jahr der Kanton Genf fünf

Millionen Schweizer Franken beitragen . Aus

Haß gegen die inzwischen ans Ruder gekommene

sozialistische Kantonsregierung und ihren Führer

LconN i colle hat die Biirgermchrheit des

Genfer GrohratcS die zur Deckung der Bankhilfe

rorgcscblagcnc Steuererhöhung abgclehnt , so daß
die Sanierung unterbleiben muhte . Wenn die

kleinen Sparer schweren Schaden erleiden , können

sie sich bei den Rettern des heiligen Eigentums

beklagen.

Gangster - Krieg in New - Bork

New Aork , 5. Mai . Gegenwärtig führt die

New Yorker Polizei einen verschärften Kamps

gegen die Unterwelt . Dabei kam cs am Freitag

zu einem Kugellvcchscl , bei dem ein Polizist ge¬

lötet und mehrere verwundet wurden . Polizeiliche

Pcrstärlungcn riegelten darauf einen großen Teil

dec Stadt ab , in der Hoffnung , die Verbrecher fest -

zunchmen . Dabei wollte ein Polizist einen verdäch¬

tigen Krastwagen anhaltcn . Die Insassen des

Wagens schosse» jedoch sofort und töteten den Poli¬

zisten. Ein lvcitercr Polizist und eine Frau wur¬

den verivundci . Später versuchte die Polizei zwei
berüchtigte Brandstifter in einer Mietskaserne £ u

verhaften . Als die Brandstifter sich cingckreist

sahen, machten sie sogleich von ihren Schußtvaffcn

Gebrauch und verletzten zwei Polizeibeamte schwer .

Hitze in Bulgarien . Bulgarien ist von einer

katastrophalen Trockenheit hcimgcsucht , wie sic seit
40 fahren nicht zu verzeichnen war . Vielfach hat
es in Bulgarien seit den letzten ztvci Monaten

nicht mehr geregnet . Die Temperaturen bewegen

sich zwischen 30 und 50 Grad Celsius im Schatten

und sinken nur an einigen Stellen anf 25 Grad .

Durch die Trockenheit sind insbesondere die Winter¬

saaten betroffen und auch die Frühjahrsaussaat
stößt auf außerordentliche Schwierigkeiten . Wenn
die Trockenheit noch einige Tage andauert , tvcrdcn
die Saaten vernichtet sein . In RcgierungSkrciscn
wird deshalb ein Ausfuhrverbot für Getreide in
wird ein Ausfuhrverbot für Getreide in Erlvägung
gezogen . An vielen Stellen des Landes sind die
Erdbeeren und Kirschen bereits reif . Erdbeeren
werden in Sofia zu 80 Lewa per Kilogramm ver¬

kauft . I » der Sofioter St . Nedelja - Kathedrale
sand ein Bittgottesdienst statt , bei welcher Metro¬
polit Stefan um Regen bat . Der Synod der ortho¬
doxen Kirche verfügte in allen bulgarischen Kir¬
chen Bitt - GotteSdienste .

Keine Brandstiftung in Pavlinov . Die Un¬
tersuchung der Ursachen des katastrophalen Bran¬
des in der Gemeinde Pavlinov im Kreis von
Groß- Mescritsch , wo 23 Gehöfte auSbrannten ,
dauerte drei Tage an , da in Anbetracht der
Schnelligkeit , mit der das Feuer auf die ganze
Gemeinde Übergriff , cS nicht sofort möglich war ,
seftzustcllcn . wo eigentlich der Brand auSgcbro «
chcn war . Nunmehr wurde festgcstcllt , daß daS
Feuer durch keine der drei in der Gemeinde leben¬
den gcistcöschtvachcn Frauen , wie die Bevölkerung
ursprünglich angcnonimen hatte , gelegt wurde ,
sondern daß es durch einen schadhaften Kamin
verursacht wurde , aus dem ein Funken flog , der
das Dach in Brand legte . Der durch das Feuer
verursachte Schade übersteigt den ursprünglich ge¬
schätzten Betrag von einer Million k( L wesentlich .
Jeder von dem Brande betroffenen Familie ge¬
währten die Behörden und Korporationen eine

Unterstützung von 800 XL ; die von der Kata¬
strophe hcimgesuchtcn Bewohner haben in Scheu¬
nen und bei Verwandten Zuflucht gefunden .

Rettung durch Fallschirm . Zwei britische

Militärflieger und ein Flugsachverständiger , der
dem UebungSkorpS der kgl. britischen Luftfahrt
angchört, retteten Freitag ihr Leben dadurch , daß
sie mittels eines Fallschirmes absprangen . Als
die Flugzeuge der beiden Offiziere und des Sach¬
verständigen wahrend des liebens von Luftakro -
balik in der Luft bei einem Looping zusammen¬
stießen, sprangen alle drei ab . Seit dem Jahre
1020 , in Ivelchcm in der britischen Militärluft -
lahrt Fallschirme obligatorisch cingeführt Ivnrden ,
laben im ganzen 100 britische Militärflieger ihr
Leben durch den Absprung mittels Fallschirmes
gerettet .

Ei » Pferdemörder . Seit einigen Wochen
werden die Bauern der Umgebung von Neumün¬
ster durch einen unbekannten Pfcrdemörder in

Aufregung versetzt . In regclinäßigcn Abständen
wurden bisher nicht weniger als sechs junge wert¬
volle Pferde an verschiedenen Stellen auf der
Weide erstochen aufgefunden . Weitere Pferde
wurden mit gefährlichen Stichlvundcn aufgcfun -
dcn. Bei den getöteten Pferden wurde jeweils ein
tiefer Stich in die Brust festgestcllt . Die Bauern
des betroffenen Gebietes haben einen Selbstschutz
eingerichtet. Man vermutet , daß der Täter ein
guter Pferdclcnner ist .

Wahrscheinliches Wetter heute : In den west¬
lichen und mittleren Teilen des Staates wechselnd
bewölkt, nur vereinzelt Regen , mäßig warm , Süd¬

westwind . Im Osten zunehmende Gewitternei¬

gung , warm . — WettcrauS fichten für
Montag : Unbeständig , im allgemeinen etwas

kühler, Westwind.
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Wunder der Pflanzenzucht
Besuch in einer landwirtschaftlichen Versuchsanstalt

An den Grenzen von Brünn , dort Ivo die
Stadt beginnt Land zu werden , im reizvollen
S ch r e i ü w a l d, steht ein stilles Hans und da «
neben ein stiller Garten , Gelvächssträuchcr und
Mistbeete : Werkstätten der M ä h r i sch -
schlesischen Landwirtschaftlichen
L a n d c s v e r s u ch S a n st a l t. Werkstätten ,
Ivo Forscher der landwirtschaftlichen Wissenschaft ,
von der Oeffcntlichkcit kaum bemerkt , in aller Stille
Großes leisten .

*
Der Ruhm von Wundcrinaschinen und son¬

stigen technischen Meisterwerken dringt sicher und
schnell in alle Ecken und Enden der Welt . Der Weg
der Fortschritte der Landwirt schnji . des Forst¬
wesens und des Gartenbaues zum Ruhm oder
sogar nur zur Kenntnisnahme durch breitere Kreise
der Oessentlichkcit ist aber sehr lang , oft unsicher
und manchmal hoffnungslos — obzwar sie Ergeb¬
nisse gciswollcr Forschcrarbcit und der Mühe vieler
Jahre sind und obztvar sic die Schicksale von
Völkern und Ländern erdumspannend bclvcgen .
Zuckerrohrsorten wie zum Beispiel die in Fach¬
kreisen rühmlichst bekannten P . O. I . , B 247 ,
E. K. 28 und D I 52 , die in den Bcrsuchöseldern
auf der Insel Java nach langjähriger züchteri¬
scher Arbeit entstanden sind , haben unnvälzend aus
den Wcltzuckcrmarkt gctvirkc . Zuckerfabriken und
Zuckcrrübenbaucr und Zuckcrvcrbraucher und auch
viele Menschen , denen bisher der Genuß von Zucker
versagt war , spüren genau die Wirkung dieser
Meisterwerke naturwissenschaftlichcr Forsckicrarbeit ,
mit deren Hilfe es möglich wurde , die Zuckerrohr¬
ernten zu vervielfachen , und da die neuen Zucker -
rohrsorten an Zuckergehalt reicher waren , die

Zuckercrzcugung zu vergrößern und — zum
Schmerz des Zuckcrkapitals — auch zu verbilligen .
Wie viele wissen aber von diesen Wundern der
modernen Pflanzenzucht und von den langjähri¬
gen Mühen und Plagen der Forscher und der Ar¬
beiter , - denen sie ihr Dasein verdanken ?

*

Auch in den ForschungSwerlstätten und Ver¬
suchsfeldern der Brünner landwirtschaftlichen
LandcSversuchSanstalt strebt man diesen Entwick »
lungSzielcn zu . Jetzt ist dort Hochbetrieb . Der
Frühling ist da . VegetationSvcrsuche , die vor Jah¬
ren begonnen wurden , werden fortgesetzt . Man
gräbt und sät . ES handelt sich ja jetzt um Tage oder
um Stünden . Genau numerierte Kübeln werden
mit allen möglichen Erdarten gefüllt . Der Fach¬
mann erkennt sie schon nach ihrer Farbe . Man
toill ihre Nährlraft prüfen . Dafür gibt cS ver¬
schiedene neuartige , bewährte geistvolle Methoden .
Man schickt Bodenproben der Anstalt , um den

Düngcrbedarf des Bodens festftcllcn zu lassen . Der
Boden hat einen guten Magen . Alles kann er aber

auch nicht vertragen . Zu viel oder zu wenig von
dieser oder jener Düngcart kann verhängnisvoll
werden . Auf Grund von genauen Untersuchungen
geben die „ Bodcnärztc " der landwirtschaftlichen
Versuchsanstalt . Düngerrezepte " , in denen vor¬

geschrieben wird , welche Düngerartcn und in wel -
wem Ausmaß man je Flächeninhalt dem betref¬
fenden Boden für das betreffende Gewächs geben
soll .

*

Der Leiter der Pflanzenzuchtscktion der An¬

stalt , der Dozent an der Brünner Landwirtschaft¬
lichen Hochschule Dr . K o L n a r , der mich bei der

Besichtigung dcS BersuchSgartenS führt , lenkt

gleich beim Beginn unseres RnndgangeS meine

Aufmerksamkeit auf üppig wachsende , sastiggrünc
L u z e r n c n st a u d c n. Die Luzern e, diese
vorzügliche Futterpflanze , soll neben anderen guten
Eigenschaften auch ftandortfest und frühreif sein .
Je länger sie auf ihrem Standort aushält und je
frühere Mahd sie zuläßt , um so besser erfüllt sie
ihren Daseinszweck . Die Luzernenstauden des Bcr -
suchSgartcns im Schreibwald stehen schon seit sechs
Jahren dort und sind die Nachkommen von
d r e i L u z e r n e n st a u d e n, die man in einem
mährischen Dorf in vollem Wachstum und in voller
Frische gesunden hat , obzwar sic auf demselben
Standort wenigstens zwanzig Jahre hinter sich
hatten . Werden die Luzernenstauden im Schreib¬
wald weiterhin mehrere Jahre der Zeit trotzen ,
dann wird man von der neuen Luzcrnensorte
Samen getvinncn , damit sie ihren Weg dorthin
finden , wohin sic gehören ; auf die Wiesen Mäh¬
rens .

In der Nachbarschast des LnzcrncnfcldcS steht
ein kleines Gewächshaus . Hier werden Gemüse¬
pflanzen durch e l e k t r i s ch c B c l i ch t u n g zu
früherem und rascherem Wachstum angcspornt .

*

Derartige Versuchsarbeiten gehören nicht zu
den Seltenheiten in den landwirtschaftlichen Ver¬
suchsbetrieben der Welt . Dr . KoLnar hat sich aber
auch Aufgaben gestellt , deren glückliche Lösung so¬
zusagen eine Korrektur des Schöpfungswerkcs be¬
deuten Ivürdc . Zur Wirklichkeit der landwirtschaft -
lichcn Praxis gereift , würde sie von uns von un -
schntzbarem wirtschaftlichen Werte sein . Die Ame¬
rikaner haben sich in den Kopf gesetzt , ob man
nicht Tomaten auf Kartoffel psrop -
f c n, also diese beiden vertvandtcn Pflanzen —
auS der Familie der Nachtschattengewächse — nicht
miteinander vereinen und von derartigen „ Kar -
toffel - Tomatcn - Pflanzcn " Kartoffeln und To¬
maten ernten könnte . Dr . KoLnar will diesem
Problem durch eigene Versuche nähcrtretcn . Die
Ergebnisse der vor zwei Jahren begonnenen Ver¬
suche sind verheißungsvoll . Sie werden in diesem
Jahre fortgesetzt .

Die Lupine ist eine besonders eiweiß¬
reiche und dabei in ihren Anspriichcn eine be¬
scheidene — kurz eine sehr wertvolle Futterpflanze .
Sie hat aber einen unangenehmen Fehler : ' sie ent¬
hält büterschmeckende Allalioden . Um
Lupine an Tiere verfüttern zu können , muß sie
erst „ c n t b i t t e r t " , also von ihren Allalioden
befreit werden . Schon deshalb , weil diese Bitter¬

stoffe gesundheitsschädlich sind . In dem berühmten
deutschen Institut für Züchterforschüng . in
M ü » chebcrg hat man nach langjährigen Ver¬
suchen eine bitter st offreie Sorte der

gelben Lupine gezüchtet . Diese „ Süß¬
lupine " wird schon in diesem Jahre im Großen
in Verkehr gebracht . Die Versuche zur Erzielung
von „ süßen " Torten der blauen und der tvcißcn
Lupine sind noch nicht abgeschlossen , sie sollen aber ,
wie man hört , sehr fortgeschritten sein . Doktor
KoLnar verfolgt das Ziel , dem mährischen
Klima und dem mährischen Boden angepaßtc
„ süße " Lupincnsorten zu züchten . Bei der Aus¬
lese der alkaliodarmen Lupincnsamcn , die zur
Weiterzucht verwendet werden sollen , bedient er
sich eines einfachen Verfahrens , das sich in Ruß¬
land gut bewährt hat . Man feilt Lupincnsamc »
etwas an . Der durch das Feilen losgelöste Samen¬
staub wird mit einem Tropfen Jod benetzt . Je
röter sich der so behandelte Samcnstaub verfärbt ,

um so reicher , je blässer er wird , um - so ärmer ist
er a » Bitterstoff . Nur die „blassen " Samen kom¬

men bei den Zuchtvcrsuchcn zu Verwendung . Einige
Jahre Arbeit und ctivas Forschcrglück — und dann
kann es auch mährische Süßlupincn geben .

Dies alles ist freilich nur ein kleiner Teil der

Versuchsarbeiten im Schreibivald . Jahre werden

vergehen , bis sie ihr Ziel erreichen . Die biblische

Schöpfung wurde in sechs Tagen vollendet . Sie

zu korrigieren dauert etwas länger . I . R.

Erdrosselte Konkurrenz !
Geschäft und Politik im » Dritten Reich " .

Der Ehcfrcdaltenr der „ Grünen Post " , Ehm
Welk , ist bckanntlich wegen seines Artikels „ Ein
Wort — Herr Minister " verhafte : und ins Kon -

zentrationslagcr gebracht worden . Welk , der unter
dem Pfcudonnm Thomas Trimm in der
„ Grünen Post " zu schreiben pjlegtc , war in

Deutschland als Dramatiker bekannt gelvescn . Sein

Schauspiel „ Gewitter über Gotland " wurde vor

einigen Jahren von der „ Volksbühne " mit Erfolg
aufgeführt .

Das Verbot der „ Grünen Post " . selbst stellt
sich innner mehr als ein hundsgemeiner Tot¬

schlagsakt gegen die mißliebige Konkurrenz her¬
aus . Daß die Hitlcristcn nicht die mindesten
Skrupel empfinden , wenn eü gilt , die mißbrauchte
Staatsmaschine für ihre persönlichen Zwecke ein «

zusctzen , ist belanntl Die Nazis kamen mit ihrer
„ Braunen Post " , die , ebenso wie die „ Grüne

Post " , für die Landbevölkerung geschrieben war ,
nicht auf den grünen Zlvcig . Die „ Grüne Post "
war ein übermächtiger Konkurrent , eine Tatsache ,
an der auch die „ nationale Revolution " nichts ge¬
ändert hatte . Die Macher der „ Braunen Post "

lagen dem NeichSpropagandaministcr schon lange
damit in den Ohren , durch Erdrosselung der Kon «

knrrcnz Platz für das urarischc Geschäft zu machen .

Herr Goebbels konnte bisher , trotz eifrigster Be¬

mühungen , keine Handhabe finden , um den Ge »

schästsgcgncr umzubringcn . Da kam der „ Offene

Brief " Trimms , der , unendlich zart und zurück¬

haltend , einige kritische Andeutungen zu machen

wagte . Sogleich griffen die braunen Geschäfts -

Gangster zum rettenden Strohhalm und machten
die Konkurrenz kaltl Herr Ehm Welk - Trimm

aber , der eigentlich verdient hätte , einen Ehren¬

sold des PropagandaministcriumS zu erhalten , sitzt
im Konzentrationslager . Braune Undankbarkeit l

War doch Herr Welk einer der Ersten , der vom

getarnten SalonbolschelviSmus zur rettenden Fut¬

terkrippe der braunen Barbarei nmschwcnkle . .

Die Handelsbanken in den Jahren 1021 bis

1020 , ist der Titel einer vom Völkerbund auS -

gcgebcnen Publikation , in der die Konjunktur¬
periode in den Jahren 1025 bis 1020 und die

folgende Krisenpcriode 1930 bis 1033 geschildert
wird . Es tvcrdcn eingehend die Verminderung der

Einlagen in den Banken , die gefrorenen Kredite ,
die Acnderungen der Dankorganisationen in den

verschiedenen Ländern behandelt und ein Uebcr -
blick über die wichtigsten Ereignisse in den 40 Län¬
dern gegeben , die das Buch betrifft . Insbesondere
wird über die Bankkrisc in den Vereinigten Staa¬
ten , in Deutschland und in Oesterreich gesprochen
( Les BanqncL cvunncrcialcS 1025 bis 1033 , 336
Seiten , Preis 10 Schw . Frank . Sociötö des
Nations Service des PublicationS , Gencve ,
Suisse . )

Vom Prager Rundfunk
Dienstliche Verpflichtungen erzwangen diesmal

einen vierzehntägigen Bericht über die von Gewitter¬
störungen ohnehin stark beeinträchtigten Sendungen .
Vom 22 . April bleibt zu verzeichnen die Mukikvor -
schau dcS Prof . Dr . Erich Steinhard , die sich
mif den Komponisten Stefan beschränkte und in die¬
sem Sprossen , des hessischen Bauerngeschlechtes die
Grundzüge seines in der Shnthese von Sinnlichkeit
und Geistigkeit wurzelnden Schaffens aufsuchte . Der
gleiche Tag brachte Männerchore ans der Zeit der
musikalischen Romantik , gesungen von der Universi¬
tätssängerschaft „ Barden " unter Leitung des
Pros . Dr . L o n g i n. Ich kann nicht leugnen , daß
mir diese Sendung eine empfindliche Enttäuschung
brachte . Die „ Barden " haben mit künstlerischen Lei¬
stungen bester Art einen achtunggebietenden Platz in
der Erinnerung ; um so befremdender wirkte die ton -
liche Unsicherheit und Unsauberkeit bei dem Klangkör¬
per , dem das Programm der SonntagSsenduna an¬
vertraut war . Da toar schon toett wertvoller die
von Edtvin Janetsckek geleitete Werbestunde für
Hausmusik . Tie mitwirkcnden Stella Krüger , Rost
Ailimek und Geschwister Tschinkel ließen sich als

„ Liebhaber " ( Dilettanten ) vorstellen ; mit vollem
Recht — denn der Art,4mit der sie Händel , Hahdn
und Mozart spielten , hatte ihren Reiz vor allem
darin , daß sie Musik eben lieb haben und sich ihr
hingebcn mit der Jnbrunlt des Herzens . — Mit
vollein Recht erklärte sich in der vorangcgangencu
Wirtschaftüsendung Dr . Fr . Weil gegen die häufig
voreiligen Wirtschaftsdiagnosen iin Rundfunk . Sein

„ Relief " verschwieg nicht die Schattenseiten der
Wirtfchaftsstockung nach Ostern , konnte aber doch auch
einen merkbaren Aufstieg der Industrie verzeichnen .
— Am Donnerstag hörte nmn , wohl infolge einer
Programmändcrnng , das vertraute Märchen von
„ Ali Baba und dc>: 40 Räubern " , die sinnige Ge¬
schichte vom „Teekessel" und die fröhlich - ernste Anek¬
dote „ Undank ist der Welt Lohn " . Auf diese Mär¬
chenromantik folgte gransig nüchterne Wirklichkeit :
ein Vortrag über „ Wesen und Ursachen des tierischen
und ntenschlichen Krebses " . Tprcchcr Ivar seltsamcr -
weise ein Nichtmedizincr , Herr Prof . Jng . Th .

Höhne . Der sehr bemerkenswerte Kernpunkt der
lehrreichen Auösühnmgen lautet : wir genießen zu
viel medizinicrte Nahrung ! Also auch in der Kost
muß die Devise heißen : „ Rückkehr zur Natur ! " ES
lebe der Paradeiser ! — Sehr gefällig tune das Pro¬
gramm , das Dr . Paul H u f a r e k für eine Reise
durch unsere Heimat zusammengestellt hatte und das
die Anhänger der Jugendstunde aus der Vogelper¬
spektive Zeugen werden ließ bei der heitereii Ge -
richtsszene im Böhmerwald , bei der Auscinander -
setzting zwischen Advokaten und Maurer in Elbogen ,
bei dem DiSkurS zweier Jungen von Leituteritz , einer
GemeinderatSsitzung in einem schlesischen GcbirgS -
dorf und dem Handel zweier Lausbuben in Brünn .
— Noch origieneller war der Alt - Wiener Guckkasten
Rudolf Stadlers , aus den « Rud . BandlcrS hei¬
tere Lieder , Else Lords vergnügtes Singen , Rudolf
Stadlers humorige Ansage und L. BandlcrS ge¬
schmackvolle Klavierkunst erklangen . — Am Sonn¬
tag , den 2t) . April , unterzog der Direktor der Karls¬
bader Jentralmolkerei in Karlsbad , Fritz Baur , die
Milchwirtschaft der Tschechoslowakei einer strengen
Kritik und verlangte für ihre Gesundung die Kontin -
gentierling der Milch ( also auch hier die von uns ge¬
forderte Planwirtschaft ! ) . Mit schönen Worten der
Begeisterung und der ehrlichen Werbung sprach in
der Arbeitersendung Genosse Franz K u n i g- Aussig
über daö Kreis - Kinber - Turnfest im Juni in Tcplitz -
Schönau . Seine Bitte , die mit unerhörten Opsern
sparenden Kinder zu unterstützen und durch Spenden
gerade den Aermsten die Fahrt nach Tcplib zu er¬
möglichen , fand jedenfalls Ivesenttiche Förderung
durch bas frisch gestingene Ehorlied der Eichwalder
AtuS - Kinder . — Die am Sonntag - Abend übertra¬
gene Reportage aus Gabtouz a. d. N. erfuhr wcscnt -
liche Verspätung , weil der Sender allerhöchsten -

Sportdienst hatte . Der illcporter Fritz Seemann !
mußte dann Tempo anlcgcn ; Glockcngcläute , Kinder¬
chöre , Bürgermcislerwortc , Tcuorgesäug « , die Wür »
digungen der Stadt als Pflegeslüttc der Industrie ,
Kunst und Dichtung und eine schöne Alt - Stimme
waren zur . Eile angetrieben worden , um in der Zeit
noch die Gastmahlszcue aus „ JederuiaiNl " mncrzu -
bringen , die von Mitgliedern des Sladtiheaters Gab -

| lonz recht eindrucksvoll gesprochen wurde , lvemr auch -

der Regisseur manches Rätsel aufgab . Der 1. Mai
— der Todestag Aut . Dvolaks — brachte eine ge¬
haltvolle Würdigung dieses grüßten Tondichters de »
tschechischen Volkes . Die angesagtcn Echallplatten -
vorführungen . die. natürlich eine nnerläßlich nötige
Ergänzung getvesen wären , blieben leider aus .
Sehr eindrucksvoll war die von Genossen E. Paul
zusannncugestellte , dem 1. Mai gelvidmete Arbeiter¬
sendung mit dem Vorspruche von Genossen Dr . Fritz
Brügel , sehr sorgfältig auSgcarbeiteten Chorvorträ -
gcn der Prager Singgcmcinde und der von Genossen
Prof . Kcstcnberg vorgetragcnen Liszt - Bearbeitung
der „Marseillaise " . — Am Donnerstag konnte ich
nur noch einen Teil des „ Heimabends der Land¬
jugend " höreil und möchte nicht versäunien , den
wohllautenden Znsammenklang gutgewählter Slim «
uien in den Liedern auznerkcnucn . Weniger ge¬
fällig war die unnatürlich aufgeblasene Ansage des
„ Jugendführers " . — Sehr beachtenswert sind die
Ratschläge Prof . Dr . B u n t r u s zur „ Erhaltung
der Naturschönhcit unserer Flüsse ". Sehr richtig die
Forderung , daß Ingenieure und Architektei « zusam -
mcnarbeitcn müssen , um bei reguliercuden oder kana¬
lisierenden Bauten nicht das Landschaftsbild zu zer¬
stören . Ebenso richtig die Forderung , daß Abhilfe
geschehen muß überall dort , luo die Einleitung von
Abwässern die Flüsse derart verunreinigt , daß sie
nicht nur einen bas Auge beleidigenden Anblick bie¬
ten , sondern auch eine eminente , gesundheitliche Ge¬
fahr tuerdcu . Flüsse , gehören allen — zur Freude
und Erholung ! In den „ Aktuellen Minu -
t e n " des Freitag gab Genosse Dr . Robert Wie¬
ner einen llcbcrblick über di « Tagesereignisse . Er
stellte den vollen Erfolg der Maifeiern in der Repu¬
blik fest , berichtete über die Illegale Maifeier der
10,000 auf dem Tafelberg « bei Wie » , kennzeichnete
die neue Verfassung Ocslerrcichs als Diktatur und
prangerte die Todes - Paragraphen der neuen „Volks¬
gerichtshöfe " in Dcntschlaud au . Dann streifte er
die. im Vordergründe der Innenpolitik stehenden
wirtschastlichen Probleme , verwies auf den weiteren
Rückgang der Arbeitslosigkeit und kündigte die bevor¬
stehende Gründung der ersten Arbeitslager an .

Thöner .
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Sct6ör >e 8B0 Meter . Dost NoticnnteSbera bet idablonz a. ?!.
Bo» der Aiiloburrmltcstelle Frlcdrldisivnlb <Brett tonet
30 Mtittilon . — Oclsciilltchc Telctoiisprcchjlcao ( WcDfimnil
von Reilbenbera ) . — BO Belle ». 100 Mnlrabenln «er .D. I . H. , Womicn - itnd Vroiisebllder , Bnbetclib . Zettlrnl »
vclzmia , Luiiselknniuicr , SaiillSlSltallo », clellr . Licht. Gute,
prciStverle Bcrpflca »»». — Btu ine llcbcrnnchtunn . Adenlcr
Wliilerlvortblatz . — Heriliibo Eoninierlrillbe . 2390

Verlangen Sie In Jeder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEQNERA Cie. , PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN I

PRAfiBR ZEITUNG

^ tefanik - Feier in Prag

Sic ( iJni - nifnn feierte flcjicrn beit 15 . ^nßrcö ■■

lot ; des Tobeo Stefiinil -5. Sie Hauptfcicr war in

fet SinidioUev Slef(iiiil «Aiii]eviic , niißcebeui san -

den fünf weitere Feiern statt . In Smichov spra¬

chen der Gcneralinspektvr der Armee General

S N r o v >) nnd der Kommandant der französischen
Miliiärmission General F a u ch c t .

Der „ Dritte Grad "

Exzesse eine » betrunkenen Wachmannes in Prag .

Freitag nachts betrank sich im Gasthaus

„ Zum planen Ziern " in ZiZlov ein Wachmann

derart , daß er eine Fran anfiel nnd an ihr zeigen
wollte , wie man in der Kriininalabteilung das Ver¬

hör im i ( . ' genannten „ Dritten Grad " , welches be -

lanntlich in der Mißhandlung der Verhörten be¬

steht , vornehme . Als die Frau sich lvehrtc und

einige Passanten ihr zu JÖilje lommen wollten , zog
der Wachmann den Säbel und griff die llmstchen -

den an . Dann lief er , immer mit gezogenem Zabel ,

auf die Gasse , wo er endlieb von einem Passanten

entwaffnet tvurde . Vorher verletzte er ihn jedoch
mit einem Säbelhieb auf den Hopf . Der Vorfall

hatte eine hundertlöpfige Ansammlung zur Folge
und die Menge trat Anstalten , den Bctrunlenclt zu
lynche ». Der Wachmann wurde noch nachts ver¬

hört . Nach dem Gutachten des Arztes soll er An¬

zeichen beginnenden Irrsinns zeigen . Er tvurde des¬

halb in die Anstatt für Gcisteslrantc zur weiteren

Untersuchulig eingeliefert .

Grundstückspekulation in Prag !

Brevnover Grosigruiidbesitzer wollen an der Stadt
10 Millionen verdienen .

„ Telegraf " enthüllt einen Versuch der Be¬

sitzer von Grundstücken in Btevnov , die Stadt Prag

zum Anlauf von Liegenschaften zu bewegen , welche
die heutigen Eigentümer zu einem niedrigen Preis
erworben hatten und welche sie heute zu einem

Preis von 425 Kä für die Ouadratllafter loS -

schlagen wollen . Um welche Spekulation es geht ,
ist schon daraus ersichtlich , das ; die Stadt seinerzeit
den Boden von dem srüheren Eigentümer , dem
Brevnover Kloster , sür 8 Ke pro Klafter laufen
konnte . Später erwarb die Grundstücke eine agra¬
rische Genossenschaft , welche 125 I <ö zahlte . Wenn
die Stadt den geforderten Preis bewilligen sollte ,
hätte diese Genossenschaft heute einen Reingewinn
von 10 Millionen Kö .

Ferdinand Kellner — 60 Jahre . Am Frei¬
tag fand im Sladkobsty - Saale des Prager Ge¬
meindehauses eine würdige Feier des 60 . Ge¬
burtstages des Genossen Ferdinand Kellner , des
sozialdemokratischen VizebürgermeisterS von Prag ,
statt . Tie Genossen Stadtrat Dr . Langer und
Senatspräsident Dr . Soukup überbrachten bei die¬
ser durch musikalische Darbietungen verschönten
Veranstaltung dem Jubilar die Grüße der tschecho¬
slowakischen Sozialdemokratie und seiner engeren
Mitarbeiter . Ferdinand Kellner , der aus dem
Stande der Eisenbahner hervorgegangen ist , ist
einer der hervorragendsten Kommunalpolitiker
unserer tschechischen Bruderpartei und gehört ge¬
meinsam mit Genossen Dr . Langer schon seit 22
Jahren zu den Vertretern der tschechischen Sozial¬
demokratie im Prager Rathause . Genosse Kell¬
ner hat schon vor dem Krieg , während des Krie¬
ges und insbesondere nach dem Krieg auf dem Ge¬
biete der genossenschaftlichen Bausörderung und
der Bauförderung durch die Gemeinde Hervor¬
ragendes geleistet und vertritt mit austerordent¬
licher Tatkraft und Sachkenntnis seit Jahrzehnten
die Interessen der Prager Arbeiterschaft aus kom -
munalpolitischem Gebiet . — Die Glückwünsche
unserer Partei überbrachte dem Jubilar Stadt -
Vertreter Genosse Dr . Schwelb . Auch wir wün¬

schen dem jugendlichen Sechziger noch viele Jahre
ungebrochener Schaffenskraft .

Ein saseistischer Lokal - „ Flieger " . Prag ist
lein Boden für F a s e i st e n, mich loenn
uns SttibrnhS Witzblätter gern das Gegenteil er¬

zählen möchten I Diese Erfahrung machte aucki ein

sehr stark angeheiterter Herr , der eS sich am Frei¬
tag Abend erlaubte , in einem hiesigen Lokal „ Heil
Hitler " auf Tschechisch zu rufen . Der Widerhall
dieses Rufes beim empörten Publikum war so ele¬
mentar , daß der seltsame Heilrufer wenige Sekun¬
den später buchstäblich durch die Luft auf die

Straße flog , trotzdem er immer wieder ver¬

sicherte , daß er eS „ nur scherzhaft " gemeint
habe . . . Daß Prag also kein Boden für Fasei -
sten ist , wurde hier Ivortwörtlich demonstriert . Aber
die Ligisten tverden es uns trotzdem nicht glauben
wollen , wie unbeliebt sie und ihresgleichen im re¬
publikanischen Prag sind . . . l

Deutsche Volksschule , Prag VH. , Elternabend
am 7. Mai, . 20 Uhr , im MessepalaiS . Pros . Vogt :
Einiges über unsere Mittelschule . Dr . E. Steinert :
Richtige Ferienerholung für unsere Kinder .

Ter staatliche Park in Prnhaniee ( bei Prag )
ist täglich von 8 llftr früh bis li II hr abends dem
Publikum zugänglich . Seine Besichtigung wird be¬
sonders in den Monaten Mai nnd Juni , in denen
die vielen Strancharten in voller Blüte stehen , emp¬
fohlen . Gerade jetzt sind große Gruppen von Flie¬
der , Rhododendren , tvilder Kastanien , Spireen und
Azaleen erblüht . Zahlreiche Bänke ermöglichen eine
angenehme Ruhepause im Parke .

Bon der Ztesanik - PolkSsterntvarte in Prag . Im
Monate . Mai ist die Sternwarte dem Publikum tag - '
l ; ch außer an Montagen stets um 21 IIhr , für Schn - ■
leit nnd Vereinsbesnche stets um 20 » hr zugänglich .
Vorher angemetdete . Schulbesuche vom Lande sind

auch während den Tagesstunden willkommen . Jeden

Sonntag ist die Sternwarte dem Publikum um 101

» hr vormittags , mn 3 Uhr nachmittags und von 8!

bis 10 Uhr abends zugänglich . Bei klarem Wetter l

wird stets an Sonntagen vonnittags mittels Fern »

rohrs dem Publikum die Venus , am Nachmittag die

Sonne und sein Spektrum gezeigt . In den Abend¬

stunden können tvährend des ganzen Monates Mai s
hindurch der Jupiter und Doppelsierne beobachtet i

werden ; der Mond wird in der zweiten Maihälfte
beobachtet tverden können .

Bei Kops - , Lenden - und SchulterrheumatiSmuS , I

Nervenschmerzen , Hüftweh , Hexenschuß wird das I

natürliche „Franz - Joses " ^Bitterwasser mit großem

Nutzen inr die tägliche Reintvaschung des Verdau -

ungskanals angewendet . Aerztlich bestens entpfohlen .
2106

' ^dnnlorbimMoplinsl ^
divittau t . 33 . Leitender Arzt Dr. A. Daube SÄS

Phys , diätet . Heilanstalt für alle Innere » u. Stoff¬
wechselkrankheiten , rheumatische Erkrankungen ,

Ischia », Nervenkrankheiten
ProsorNr s u. Anslllnste durch dir Verwaltung . Drlrson :tr

( icrlclitssaal
Zwei Monate schweren Kerkers

für Störung der Weihnachtsmefse
Prag , 5. Mai . Kein Billigdenender wird es für

anständig halten , die rituellen Zeremonien irgend
einer Glaubensgemeinschaft mutwillig zu stören .
Außerdent stehen die staatlich anerkannten Religionen >
unter dem Schutz des Strafgesetzes , so daß ttnange « I

brachte Allotria unter Umständen sehr entpfindliche
Straffolgen nach sich ziehen kann . Dies mußte heute
der 30jährige Dachdecker Rudolf H o l e c e t aus
ZvoleniveSbei Schlatt, der vor dem Senat
H r a b a des V e r b r e ch e n s der R e 1 i g i o n s - 1
st ö r u n g angeklagt tvar , zu seinem Schaden er¬
fahren .

Zu - der mitternächtlichen Weihnachtsmesse stellte
sich auch der Angeklagte ein , nicht der Andachts¬
übung halber , sondern um sich einen , seiner Meinung
nach guten , Ulk zu leisten . Er tvar stark angetrunken
und begann zunächst kleineren Unfug ztt treiben , um
schließlich zu gröberer Allotria überzugehen . So setzte
er sich in den Beichtstuhl , machte zu den verschiedenen
Zeremonien seine Glossen und imitierte den am Altar !

beschäftigten Geistlichen . Dabei spritzte er reichlich !
mit Weihwasser unt sich, erteilte den Umstehenden
seinen Segen , parodierte die einzelnett Messehand¬
lungen usw . Schließlich rief er mit hallender Siim -

» me seinem am andern Ende der Kirche stehendett
Nachbar einige saftige Bemerkungen zu , so daß die
Abhaltung der Messe unterbrochen und die Gendar¬
merie geholt wurde , die den Alkoholisierten mit Mühe
aus der Kirche entfernte . Es wurde eine schwere An¬
klage daraus , denn als erschwerend fiel in die Waag¬
schale , daß die Störungen besonders grober Art ge¬
wesen waren und die Weihnachtsmesse überdies von
gläubigen Christen als besonders feierlicher ritueller
Akt angesehen wird , so daß das erregte AergerniS als
besonders schwer erachtet wurde .

Bei der Verhandlung verteidigte sich der An¬
geklagte mit völliger Trunkenheit . Die Zeu¬
gen erklärten dagegen , er sei nur angetrunken ,
jedenfalls aber Herr seiner selbst gewesen . Er wurde
denn auch schuldig erkannt und zu z w e i Mona¬
ten schweren u n d verschärften Ker¬
kers verurteilt . Die Strafe wurde unbedingt
ausgesprochen . rb .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Neuaufschltestung und Neufassung der Heil¬

quellen in Konftantinsbad . Die stetig steigende
Besucherfrequenz im aufstrebenden Kurorte Konstan -
tinSbad veranlaßte die Besitzer des Heilbades Kon «
staniinsbad , G. m. b. H. , im vergangenett Herbste ,
eine allen modernen Gesichtspunkten entsprechende
Neufassung der Quellen vorzunehnten . Unter per¬
sönlicher Leitung deS Pros . Dr . Jng . Robert Kampe ,
Direktor deS OtiellenamteS ans Karlsbad wurden
die JassungSarbeiten durch Oberingenienr Bätsche
der bewährten Finna Rumpel , FranzenSbad , vor¬
genommen . Während dieser Arbeiten gelang eS dem
hervorragettden Ouelleniechniker Pros . Dr . Jng .
Kampe , eine neue Kohlensäure - Ztahlqnelle festzu¬
stellen , deren Ergiebigkeit und Gehalt an Kohlen -
sättre überraschenderweise die bisher bestehenden
weit übertrifft . Unter größten Geldopfern entschlos¬
sen sich daher die Besitzer trotz der allgemeinen Wirt¬
schaftskrise , diese neuentdeckte Quelle aufzufchließen
und in die Neufassung der übrigen miteinzubeziehen .
Sie gehen dabei von der sicheren Ueberzettgtmg aus ,
daß gerade diese neue Quelle für daS wegen der
Hochtveriigkeit seiner Kurmittel so beliebte Bad
einen weiteren großen Aufschwung mit sich bringen
tvird . Da dttrch die fortlaufend vorgenommenen Mes¬
sungen eine ständige ErgiebigkeitSzuuahme sestgestellt
werden konnte , so entsteht die Notwendigkeit , die
weitere Erschließung auch nach der henrigen Saison
fortzusetzen . Für dieses Jahr tvird daher nur eine
provisorische Fassung für die Trink - nnd Badezwecke
hergestellt werden können . Die definitive Fertigstel¬
lung kann erst im Herbste nach vollständiger Auf -
schließtutg der neuen Heilquelle erfolgen . Dr . L.

2388

Kunst und Wissen
Witchenspielplmt des Neuen Deutschen ThenteeS .

Sonntag 7 Uhr : T a n n h ä u s e r , Gastspiel
M a r i a M ü 1 1 e r , A. A. — Montag 8:
V. P h i l h a r in u tt i f ch e. SKonzer t , A. A.
— Dienstag 7 : Geld i ft nicht alles ,
A 2. — Mittwoch 7 : E i tt M a s k e n b a l 1.
Bankbeamte und freier Verkauf . — Donnerstag 7 ’- j :
DieBInme v o u H a tv a i, Erstaufführung ,
CI . — Freitag 7 %: Geld i ft nicht
a 11 e S, D 2. — Samstag 7 : D a S R h e i n-
gord , « i .

Wochenfpielplan der Kleinen Bühne . Sonntag 3:
2 t r a ß e n ui it s i k, Bankbeamte und freier Ver¬
kauf . — Dienstag 8: D i e I n s e 1. — Mitt¬
woch 8: S t r a ß e u m u s i k, KnlturverbandS -
sreunde und freier Berkans . — Donnerstag 8:
Towarisch , Volkstümliche Vorstellung . — Frei¬
tag 8: P a ri s e r P o t p o u r r i. — Sams¬
tag 7 %: Mig o, Erstausführung .

Aus der Partei
Bezirk - organisatton Prag der Teuischen sozial -

detuokratischett Arbeiterpartei . Am Dienstag , den

8. Mai , abends 8 Uhr , im Parteiheim Sitzung der

Bezirkövertreteung mit wichtiger Tagesordnung .
SJ . , Kreis Prag . Freitag , den 11. Mai , um

halb 8 Uhr abends im Parteiheim , Narodni tf . 4,

zweiter Einführnngsvortrag in die Sozialpolitik . Er¬

scheinen der Sozialsnnktionäre ist Pflicht . Alle Mit¬

glieder willkommen .

hellt Rheuma , Ischias .
• Gicht . Für Mittelstand

ab KS 40 . — KUtbtlrgcr -
llche Pension , ab Ke 85 . —

• Vollpauschalkuren . 2364

und ich bin hcute noch glücklich , daß ich in
Togal endlich das Mittel fand , das mich von
uteinen wahttsittnigen Schmerzen befreite und
mir wieder Lebensfreude und Mut zum Leben
brachte . Nur derjenige , der gleich mir die Pein
schlafloser schmerzeureicher Nachte kennen lernte
und mit schmerzenden Gliedern seinem Berufe
nachgehen muß , weiß , was es bedeutet , von
diesen Qualen erlöst zu sein und wieder alS ein
gesunder und froher Mensch zu gelten .

Ich litt jahrelang an Gicht in dem Maße,
daß die Knöchel an den Füßen schwarz und
blau wurdeu und selbst mein behandelnder Arft
besürchtete , es stelle sich Brand ein . Die mir
von ihm verordneten Mittel hatte ich vergeblich
versucht und war schon ganz verzweifelt . Zuletzt
verordnete mir mein Arzt Togal - Tabletten , die
ich mir besorgen ließ , und nahm die Tabletten
ein . Ich konnte zehn Wochen in keinen Schuh,
viel weniger stehen . Nun können Sie sich vor¬
stellen , was es für mich bedeutete , als nach den
ersten nenn Tabletten die Schnierzen nachließen
nnd ich bereits am dritten Tage in die Schuhe
schlüpsen konnte . Heute lause ich wie einNch
und wäre glücklich , wenn ich es jedem Kranken
sagen könnte : Nimm Togal !

Fr . F. , Prag - Li 2 lov .

Vcrcinsnadiriditcn
Klndcrfreurrde Prag

Mittwoch , den l>. Mai , abends 6 Uhr , in der
Redaktion des „ Sozialdemokrat " wichtige ' AuS -
f ch u ß s i h u n g.

BokkSsinggemeinde . In der nächsten Probe ,
Dienstag , den 8. Mai , Festsetzung des Programms
für die Arbeiter - Olympiade , Ausnahme neuer Mit¬

glieder .

Ser Film

Wiener Flirt

Für dringend UnterhaltungSbedürftige ist dieser
englische Film mit Wiener Hintergrund durchaus ge¬
eignet . Es gibt darin Tanz und Gesang , es gibt
neckisch - komische Liebesszenen und harmIoS - humortsti -
sche Einfälle — und da sich die Schöpfer deS Werk -
chens von sentimentalen und allzu albernen „ Höhe¬
punkten " ferngehallen haben , ist eS innerhalb der
Gattnna Amüsierfilm nicht die schlechteste Leistung
geworden . Der Regisseur Earmine Gallone hat für
flotte Darstellung und bewegte Szenen gesorgt , die
beiden Vergni ' tgungSreisenden , die um eines Wiener
Mädels willen eine Ballettschule und einen Opern¬
direktor attackieren , um schließlich mit einer Frei¬
lichtaufführung der Ossenbachschen , „ Schönen
Helena " , bei der ein ganzer Wohnblock mitwirkt , den
Ruhm ihrer Entdeckung zu begründen , werden von
John Risco und Naunton Waine sehr heiter verkör¬
pert — und wenn Magda Schneider auch durch
stimmliche nnd sprachliche Schwierigkeiten gehemmt
ist , so ist ihre Rolle im Spiel doch derart , daß sie
nicht gerade unangenehm ausfällt .

Ter Zuschauer freilich , dem die WirNichkeit der
Welt wichtiger ist als die scherzhaften Darbietungen
der Filinerfinder , hat beim Anblick der Wiener
Wohnbauten Gedanken , die ihm weder Offenbachs
noch Donizettiö Melodien wegwischen können . Der
Film vom Wiener Flirt ist älter als die Ereignisse ,
die heute beim Anblick Wiens das Denken beherr¬
schen . Für ihn tvar Wien eine reizvolle Stadt ( fast
so schön wie Magda Schneider , sagt einer im Ver¬
lause des FilmS ) — und mit Zuschauern , denen
heute tveder Wien noch die übrige Welt so einfach
reizvoll erscheinen , hat er offensichtlich nicht gerech¬
net . ' —eiS — e

Mitteilungen der „ Urania “
Heute halb 11 Uhr : „ TaS letzte Paradies " . Ein

Afrika - Film von Hans Schomburgk . Original Neger¬
melodien . Herrliche Tieraufnahmen .

„ DaS Lied vom alte » Markt " . ( „ Der Vaga¬
bund von Astrachan " ) . Spitzenfilm der russischen
Produktion . In der Reihe : Künstlerische Filme .
Montag : einviertel 0 Uhr .

Togal löst die Harnsäure , geht soinit zur
Wurzel des Leidens . Kausen Sie aber nur
Togal in Originalpackungen und weisen Sie
schädliche und wertlose Nachahmungeu stets
zurück . In allen Apotheken vorrätig . General¬
depot Brauners Apotheke „ Zum weißen Löwen' ,
Prag Il „ Prlkvpy 1s .

filme in krsger Uriihpielltäusern
bis Donnerstag , den 10 . Mai 1034 :

Urania - Kino , Klimentskä 4 „ Die große Liebe " .
— Adria : „ DaS Fräulein am Volant " , — Alfa :
„ Nur wer die Sehnsucht kennt . . . " — Avion :
„Stuf der Spur . " — Beränek : „ Kapitän Sorel nnd
sein Sohn . " — Fenix : „Fürstin Lowickä . " — Gau¬
mont : „Frühlingsstimmen . " — Hollywood : „ Wiener
Flirt . " — JnliS : „ Ter Kampf um die Dardanel -
len . " „ Zeebrugge 1018 . " — Kinema , B. - Th . : Jour¬
nale , Lustspiele , Report . Ab ss - 15 —22 . — Koruna :
„ Ans der Spur . " — Rotva : „ Die Königin ammiert
sich . " — Lueerna : „ Die Königin amüsiert sich. "
Praha : „ Wiener Flirt . " Magda Schneider . — Ra¬
dio : „ Kapitän Sorell und sein Sohn . " — Skaut :
„Frühlingsstimmen . " — Alina : „ Der König der
Paläste . " — Belvedere : „ Casanova . " — Carlton :
„ Annette int Paradies . " - — Illusion : „ DaS Mädel
auS der Ziegelei . " — Louvre : „ Kapitän Sorell und
sein Sohn . " — MaceSka : „ Annette im Paradies . "
— Roxtz : „Frühlingsstimmen . " — Sport - Tmichov :
„ Die Schlacht . " — Valdek : „ Bubi . "

PhynlkaJ . dlntet « Heilmethoden — Schrothkuren
MUfllm Preise . — Chefarzt Dr« J . Ncusehauer «
AuftltRnflo : Kuranstalt oder durch E. Sofkn ,

Prag XL« Tomkova 18 . .

IR » WMtt
? mit besonderer Triebkraft und höchster Halt - •
S barkelt . garantiert reines Malzmehl und feinsten 9
Z rekt . als auch denat . Spiritus liefert
X Rcjflncr Zocker - , Spiritus - und PreOhefe - Fabrik X
Z vormals Brüder A. & II . May A. - V.
• Olmütz - lIoJHn . 1865 ■
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„ Führung " . Bestich einer Automobilwerkstätte .
Treffpunkt wird noch bekanntgegeben . Mittwoch 3
Uhr .

„Ehile " . Kulturfilm . Das Land der Zukunft .
Donnerstag , halb 11 Uhr . .

„ Die verkaufte Braut " . Dem Gedenken des 50.
Todestages B. Smetanas gelvidmet . Neues Deut¬
sches Theater . Montag , den 14 . d. M.

Mafaryk - Bolkshochschule
„ Die Kunst der freien Rede " . Dr . B. Fürst .

Teistiehmer - nnd Znhürerkarten . Montag 8 Uhr .

ArarUa - Klno

Hansi Niese - Woche ! „ Die große Liebe " . Gro¬
ßer Publikumserfolg . Nur noch heute . „ Frau Leh¬
manns Töchter " . Montag bis Donnerstag . Vor¬
stellungen 2, 4. ü, einviertel 0 Uhr . Klimentskä 4,
Fernsprecher : 61023 .

BezugSbedingnngen : Bei Zustellung in « HanS oder bei Bezug durch Vie Post monatlich Kö 10 . —, vierteljährig Kö 48 . —, halbjährig Kö 00 . —, ganzjährig KC 192 . — Inserate werden laut Tarifbilligst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manistriplen erfolgt nur bei Einsendung der Rewurmarken . — Die ZeitunnSfraukatur wurde' von der Bost - und Tel - arabli - n .direktion mit Erlas ; Nr . 13 . 800/VN/1030 bewilligt . - Druckerei : „ OrbiS " . Druck - . Verlags - und ZeistingS - A - G. Prag
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